hr 34. 
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9 Nie. 
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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtö! Haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung — Februar d. J. den Wiederein ritt des Doms 
herrn am Karlsburger Domfapitel, k. Rathes und Titular⸗Abte 
„Beate Mariae Virginie de Kolo’s Monostro“ Moſes von Ke⸗ 
ſerü in feinen, bei dem kgl. ſiebenbürgiſchen Landez⸗Gubernium 
als Etudien⸗ und geiſtlicher Referent früher dekleideten Dienft 
gegen Fortgenuß des mit dieſer Stelle verbundenen ſyſtemiſirten 
Gehaltes allergnäbigf zu genehmtgen gerubt, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. Februar d. J. die von dem Präſidenten 
des k, ſiebenbürgiſchen Landes⸗Guberniums angeordnete Dienſtes⸗ 
enthebung des Obergeſpans des Kokelburger Komitates Wolfgang 
Grafen Bethlen zu genehmigen geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Ernſt Johann Ritter von Hering zum Prä⸗ 
ſidenten und des Alfred Skene zum Vice ⸗Präſidenten der 
Brünner Handels, und Gewerbekammer beftätigt. 

Der königl. ungariſche Hoſkanzler hal den Landes⸗ und Ge⸗ 
richtsadvocaten Andreas von Nedeczky zum unentgeltlichen 
Concepiö⸗Adjuncten bei der k. ungariſchen Hofkanzlei ernannt. 


— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Februar. 


Der „Independance belge“ zufolge hätte der paͤpſt⸗ 
liche Nuntius in Paris, Cardimal Chigi, Depeſchen 
nach Rom geſchickt, deren Inhalt mit den von dem 

enannten Blatte dem Grafen Walewski in den Mund 
gelegten „vom „Moniteur“ dementirten Mittheilungen 
übereinſtimme. d 0 0 
Dad Dementi des „Moniteur“ hat ſich auch nur 
die Behauptung der „Ind. belge“ bezogen, daß 
er Stoatsminifter im Senate im Namen des Kaifere 
gemife Erklärungen über die italieniſche Frage abgege⸗ 
ben habe. Unwiderlegt aber bleiben bis jetzt noch die 
dieſelbe Frage in demſelden Sinne behandelnden An⸗ 
gaben, daß erſtens die kaiſerliche Regierung nach Em: 
pfang der Lavalette'ſchen Depeſche der romiſchen Kurie 
die Verſicherung erneuert habe, der Kaiſer werde, ſei⸗ 
nem Prinzipe getreu, die Erhaltung des weltlichen Papſt⸗ 
thums nach wie vor mit dem Schutze ſeiner Truppen 
zu wahren wiſſen, daß ferner Thouvenel dem paͤpſtli⸗ 
chen Nuntius gegenüber die Stimmung der Tuilcrieen 
in derſelben Weſſe angede tet hatte, und daß endlih 
in dem Senatsausſchuſſe, welcher die Adreſſe an den 
Kaiſer zu redigiren beauftragt iſt, das anti⸗italieniſche 
Element vorherrſche. ai 0 
Es beißt auch, daß Migr, Chigi, obgleich der: 
ſelbe erſt vor Kurzem in Paris eingetroffen iſt, um eie 
nen Urlaub nachgeſucht und beſchloſſen habe, ſich nach 
Rom zu begeben, um über feine Erfahrungen in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt, über die Zuſtände, die er dort 
vorgefunden und über die Erwartungen, zu welchen er 
5 berechtigt glaubt, dem Papſte wündlich Bericht zu 
erſtatten. 

Der Pariser — Correſpondent der „NP3.“ ſchreibt: 
Oer „Meſſager du Midi“ veröffentlicht das Ein⸗ 
ladungs⸗Circular der Congrégation du concile an 
die Biſchöfe (von uns bereits mitgetheilt), Da an der 
Aechtheit des Schriftſackes kaum zu zweifeln, fo darf 
man al ſo die Prälatenverſammlung wie eine ausge⸗ 
machte Sache betrachten. Mit unrecht würde man ſie 
ein Concil nennen; die Biſchöfe ſind nicht einmal ge 


Feuilleton. 


Seenen aus dem Feldzuge der 
Allüürten gegen Peking . 
(Aus dem „Ausland“.) 

Hr. Robert Swinhoe, ein britiſcher Conſularbe⸗ 
amter in China, wurde bei dem Feldzuge der Alliirten 
gegen Peling anfangs der Divifion des Generals Na: 
pier als Dolmetſcher beigegeben und diente dann in 
gleicher Eigenſchaft einem topographiſchen Bureau. Da 
er des Ehineſiſchen völlig mächtig war, fo hat feine 
Schnee des Feldzuges einen hohen belehrenden 
Werth, doch anußen wir daraus nur was zur Staf⸗ 
fage der Krieg Fe gehört, da der Verlauf des Feld: 
zuges ſelbſt in * Zuſammenhang ſchon früher in 
dieſen Blättern, baten wurde. Der erſte Fehler 
den die Chineſen beg ngen, befand darin daß fie die 
Pebtang landen ließen. 


äufer waren 
2 wurden auf beiden Seiten du 


t| an der einen Seite hölzerne 


VI. Jahrgang. 


wungen, fi einzufinden. Dennoch wird die Vecſamm⸗ 
lung ſehr zahlreich fein, denn das Episcopat weiß ſehr 
ut, daß es ſich um viel mehr handeln ſoll, als um 
die — keineswegs eilige — Veiligſprechung einiger 
Märtyrer. Die Einladung iſt die Antwort Roms auf 


die „Communication“ Frankreichs; wir haben es ſchon 
Der Papſt würde ſich ohne wichtige 


hervorgehoben. 
politiſche Abſichten um ſo weniger beeilt haben, als 
eine ſolche Verſammlung behufs Kanoniſation mit 
großen Koſten verbunden und es mit dem Geldvorra⸗ 
the des römifchen Hofes nicht weit her iſt. Es iſt 
Sitte, daß bei ſoſchen Gelegenheiten ſämmtliche Prä⸗ 
alen Gäſte des Römiſchen Hofes find. Unſere officiö⸗ 


ſen Blätter ſcheinen noch nicht die Parole erhalten zu 
haben, dagegen find die revolutionären ſehr böſe uud 
infinuiren, das die Regierung den Franzöſiſchen Bir 
ſchöfen die Erlaubniß zur Reife nach Rom verwei ern 
werde. Das Concordat würde fie allerdings dazu er⸗ 
nächtigen, denn ihm zufolge dürfen die Biſchöfe ohne 
Autoriſationen des Souveräns ihre Didcefe nicht auf 


änge e Zeit verlaſſen. Das Klarſte an der Sache iſt, 
daß einerſeits die Verſtimmung zwiſchen dem Papſte 
und dem Kaiſer mit jedem Tage tiefer wird und daß 
andererſeits man ſich bemühen wird, es ſo wenig als 
nözlib kund zu geben. Wer von einer bevorſtehenden 
Räumung Roms ſpricht, weiß nicht, was er ſagt. 
Der Eindruck, den die Actenſtücke des franzöſiſchen 
gelben Buches auf das italieniſche Volk gemacht, 
hat ſich jetzt hinlänglich ausgeprägt: es iſt unläugbar, 
daß die große Maſſe der Nation ſehr wenig von den: 
ſelben erbaut iſt. Mit ſüdlicher Heißblütigkeit hatte 
man auf eine Art Ultimatum der Tuilerien an den 
römiſchen Hof gerechnet und findet nur eine Mahnung 
un die römiſche Curie, mit den vollendeten Thatſachen 


zu transigiren und ſich ihnen anzubequemen. Der Nas 


lion, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Turin, iſt es nicht 
darum zu thun, den päpſtlichen Stuhl dos Geſche⸗ 
hene anerkennen zu ſehen, ſondern ſie verlangt die 
Fortſetzung des Begonnenen, die Annexion des Reſtes 
des Kirchenſtaates auf Grund der Principien, nach 
welchen die übrigen Provinzen von ihm losgelöſ't wor⸗ 
den find. So findet man ſich denn geräufht und 
dieſe Enttäuſchung trägt nicht zur Erböbung der Po⸗ 
pularität des Cabinets bei. Die einſichtigeren Politiker 
begreifen zwar die Unmoͤglichkeit einer abrupten ds 
fung der römiſchen Frage. Auch die Kammer hat bis 
letzt einen lobenswerihen Tact bewieſen, indem fie vol: 
kommenes Siillſchweigen in dieſer Angelegenheit de⸗ 
obachtet. Der Abgeordnete Greco wollte interpelliren 
aber er wurde durch allgemeines Gemurmel zum 
Schweigen gebracht. Trotz dieſer günſtigen Haltung 
der Kammer iſt die Lage des Miniſteriums eine un: 
haltbare. (Die neueſten Kundgebungen Thouvenels 
zu Gunſten des Papſtes werden vollends dem Faß 
den Boden ausſtoßen. Herr Benedetti iſt, um 
unliebſamen Erörterungen zu entgehen plotzlich auf 
drei Wochen nach Corſica gereiſ't, angeblich freilich in 
Familienſachen, um ſeinen alten Vater zu beſuchen. 
Diefe lange Abweſenheit in dem jetzigen Augenblicke 
nacht leicht begreifliches Aufſeben.) 

Nach einer Mittheilung der „Südd. Zig.“ hat die 
Thronrede Louis Napoleons auf die Franzoſen 
ſelbſt einen ungünſtigen Eindruck gemacht. Die fran⸗ 


7 


— 


zöſiſche Nation verlangt, daß der, dem ſie ihr Schickſal 
mebr oder weniger freiwillig anvertraut hat, auch den 
feften Glauben in feine Fahigkeit hat oder ihnzzeigt. 
Dieſer fehlt der Rede, und ſtatt, daß fie das Ver⸗ 
trauen auf die Herſtellung der Finanzen neubelebt, hat 
Die Plane 
Napoleons in Bezug auf Mexiko finden auch nur ge⸗ 


ſie dasſelbe nur noch mehr erſchüttert. 


ringen Anklang in der Nation. 


Thouvenel abgebrochen. 


ſich in Paris; aufhalten zu können. 


ein Gouvernement zu ge 


gierungen ſeit der Emancipation entbehrt haben. Die 
aliirten Mächte haben ein offenbares Intereſſe dabei 
daß Mexico aus dem Zuſtande ſecialer Auflöfung, in 


dieten. 
Die Behauptung eines belgiſchen Blattes, dem 
General Lorencez ſeien von dem Kaiſer Napolton aus⸗ 
gedehntere Vollmachten als dem Admiral Jurien de 
la Graviere übertragen worden, beruht auf einem Ser: 
thum. Die Rollen find nach einem Pariſer Schreiben 
der „F. P. Ztg.“ franzöſiſcherſeiis in folgender Weile 
vertheilt: der General Lorencez führt das Obercom⸗ 
mando über die Landarmee, der Viceadmiral Jurien 
de la Graviere befehligt die Flotte und iſt überdies 
gemeinſchaftlich mit Hrn. Dubois de Saligny mit di⸗ 
plomatiſchen Vollmachten ausgerüſtet. Auch die An⸗ 
gabe, die ſpaniſche Regierung habe in Paris Erläute⸗ 
rungen über die progreſſive Verſtärkung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Expeditionscorps in Mexico verlangt, entbehrt 
jeder Begründung. Im Gegentheil ſoll es der ſpa⸗ 
niſchen Regierung erwünſcht fein, daß Frankreich eine 
größere Anzahl kriegsgtübter Truppen dorthin ſendet, 
weil dadurch das gemeinſchaftliche Unternehmen ſchnel⸗ 
ler zu einem ſiegreichen Ende geführt werden kann. 
Das abermals auftauchende Gerücht, der Graf 


innen unfläthig gemacht. Nichtsdeſtoweniger erſchien 
pehtang bei freundlichem Sonnenlichte als eine recht 
behaͤbige Ortſchaft. Leider fiel nur ſehr bald Regen 
und die Gaſſen füelten ſich mit Kothſtrömen. Etſtieg 
man ein hohes Gebäude welches eine Rundſſcht be⸗ 
berrſchte, fo gewahrte man daß der Küſtenplatz rings 
eingeſchloſſen in einem Schlammmeer lag, wo auch nicht 
ein Grashalm, geſchweſge denn ein Baum das Auge 
erfriſchte. Die Franzoſen, für deren Augenſplitter uns 
ſer Verf, beſonders geſchärfte Sinne zeigt, hausten in 
Brüderſchoft mit den Kulies oder Laſtträgern der Ars 
mee wie die Vandalen in den verlaſſenen Häufern des 
Ortes, indem ſie erbarmungslos alles zerſchlugen was 
ſſch nicht ſortſchleppen ließ. Sir Hope Grant indeffen 
hatte alles Plündern verboten und mancher arme Teu⸗ 
fel, der ſich erwiſchen Wei wurde abgeprügelt. Das 
Haus welches der Generalproſoß dame batte gehörte zu 
den beften die man in China fin * kann. Langs der 
immerwände liefen faſt bis face e Decke ſau⸗ 
verpolirte Holzſchraͤnke mit Meſſing ; Iren und Meſ⸗ 
ſingangeln. Die geräumigen Kang u 1 Vorrath. 
betten nahmen oft die Hälfte Br 410 Ana 
ı „ 
Ke e ant Käfen für Kleider. Wande 
und Decke waren mit elegant gezeichneten Tapeten, die 
eiſteren außerdem mit Spiegeln aus Canton, mit Se: 
älden und mit chineſiſchen Denkſprüchen auf rothem 
oder blumigem Papier geſchmückt. Die Fenſterrahmen 


dagegen waren mit Papier ausgeklebt und nur in der 
Mitte von jedem befand ſich eine Glasſcheibe. An das 
Hauptgebäude ſtießen noch andere Häufer, die von den 
Frauen bewohnt geweſen zu ſein ſchienen. In einem 
ſol den Gebäude überraſchten etliche Leute vom 60ſten 
Jägertegiment zwei hübſche, ſauber angeputzte Dirnen 
weiche untröſtiſch Thränen über Thränen vergoſſen. 
Ihre Verwandten hatten fie bei der Flucht nicht mit⸗ 
genommen und fie erwarteten wobl das Schlimmſt⸗ 
don den „Barbaren“, die jedoch Sorge trafen daß ſie 
aus dem Dorf unter Bedeckung ſo weit geſendet wur⸗ 
den daß ihnen kein Leids mehr widerfahren konnte, 
Die Einwohner von Pehtang ſcheinen namlich auf eine 
Landung völlig unvorbereitet geweſen zu fein, und ver⸗ 
muthet zu haben daß die Allürten nur zu Waſſer auf 
dem Peiho wie das letztemal vordringen würden. Da 
der Ghinefe den Verluſt feiner Habe ſchwer erträgt, fo 
if er nur allzuſehr geneigt, wenn er ſich bart betroffen 
fühlt, nach der Arznei zu greifen die alle irdifche Un: 
bill ausgleicht. So gewabrte unſer Verfaſſer auf ei: 
nem der Dämwe vor der Stadt einen Haufen Neu⸗ 
gieriger, franzöſiſche Soldaten und Eingeborne, welche 


ch legtere einem Schauſpiel der widerwärtigſten Art, beis 


ene das ihnen offenbar viel Spaß zu machen 
(bien. In der Schlammpfüge neben dem Damm zap⸗ 
pelte und zuckte noch ein menſchlicher Körper. ‚Dir 

gländer zwangen ein paar mützige chineſiſche Zu⸗ 
ſchauer das arme Geſchöpf berouszuziehen. Es war 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit N 
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Herr Lafuente, Geſandter Merico's in Paris, 
hat nunmehr ſeine officiellen Beziehungen mit Herrn 
Auf ſein Verlangen hat er 
aber die Erlaubniß erhalten, als Privatmann fernerhin 


Zur merikaniſchen Frage liegt die Inſtruction 
des Herrn v. Thouvenel an den Contreadmiral Jurien 
de la Gravière vor, der wir nachſtedende wichtige Stellt 
entnebmen: Die alliirten Mächte fielen ſich kein ans 
deres Ziel, als das in der Convention ausgeſprochenez 
fie, werden vermeiden, in die inneren Angelegenheiten 
des Landes ſich einzumiſchen und irgend eine Preſſion 
auf den Willen der Bevölkerung auszuüben in Bezug 
auf die Wahl ihres Gouvernements. Es bieten ſich 
nichts deſtoweniger unſerer Voraus ſicht nach gewiſſe Hy: 
potheſen dar, welche wir zu prüfen haben. Es könnte 
ſich ereignen, daß die Anweſenheit der allürten Mätte 
den geſunden Theil der mexicaniſchen Bevölkerung, wel: 
cher der Anarchie müde und der Ruhe bedürftig iſt, 
beſtimmte, einen Verſuch zu machen, um dem Lande 


h welches diejenigen Garans 
tien der Kraft und Stabilität bietet, 2 feine Re⸗ 


den es verfallen iſt, ſich emporraffe. Dieſes Interefich h 
macht es ihnen zur Pflicht, Verſuche der angedeuteten 
Art nicht zu entmuthigen und Sie dürfen denſelben 
Ihre moraliſche Unterſtützung nicht vorenthalten, wenn 
dieſelben, nach der Poſition der Männer, von welchen 
fie ausgehen, und den Sympathien, denen fie in der 
Bevölkerung begegnen, die Ausſicht auf eine dauerhafte 
Herſtellung der Ordnung und auf eine genügende Si⸗ 
cherſtellung der Intereſſen der auswärtigen Reſidenten 


tſend ne Nummer wird mi 
led. Einſchaltung 30 


Ring Nr. 41. 


Verſendung 5 fl. 25 Mr. — Die einzel 


Flahault werde ſich von feinem Botſchafterspoſten 
in London zurückziehen, iſt eine Erdichtung. 

In zwei neapolitaniſchen Blättern finden wir fol: 
gende bemerkenswerthe Angaben: in dem einen beißt 
es, die Engländer wären geneigt, irgend einen Punkt 
von Sieilien zu beſetzen unter dem Vorwande, die 
gute Ordnung wieder herzustellen; das andere Blati 
verſichert, esz wäre nicht nur der General Bosco, ſon⸗ 
dern auch Prinz Louis de Bourbon in Sicilien gelan⸗ 
det, um ſich an die Spitze der Reaction zu ſtellen. 

In Betreff der Arbeiten der internationalen Com: 
miſſion für die Affaire von Ville⸗la⸗grand haben 
wir gemeldet, daß dieſelben ohne Reſultat geblieben, 
da ſich die Herren Franzoſen, trotzdem, daß anfänglich 
eine große Uebereinſtimmung der Anſichten geherrſcht 
habe, ſchließlich doch nicht über einen gemeinſamen 
Standpunkt für den von der franzsͤſiſchen Regierung 
gewünſchten gemeinſchaftlichen Schlußbericht mit ihren 
ſchweizeriſchen Collegen hatten vereinigen können. Nach 
Berichten aus Bern bringt man dieſe Reſultatloſig⸗ 
keit mit der Antwort des Bundesraths auf die letzte 
Thou enel'ſche Note, betreffend die Dappenthal⸗Affaire, 
zuſammen, von der in meinem geſtrigen Briefe die 
Rede war. Man ſoll in Paris über die peremptoriſche 
Kürze, mit welcher die bundedrätblihe Antwort — 
fie iſt vom Bundespräſidenten Stämpfli ſelbſt redi⸗ 
girt — die franzöſiſche Anſchauungsweiſe zurückn eiſt 
ind ſich vor deren Conſequenzen verwahrt, wüthend 
ſein. Da die Schweiz die Dappentbal⸗Frage nicht im 
Sinne Frankreichs zur Löſung bringen will, will man, 
fo heißt eß, auch die Affaire von Ville⸗ la⸗ grand offen 
laſſen, um dei paſſender Gelegenheit für ein feindlich es 
Aulireien gegen die Schweiz einen Vorwand mehr zu 
aben. 5 

Auf Grund einer nach Bern gelangten Mittbeis 

lung der Holländiſchen Regierung, daß es mit je⸗ 
nem Rundſch.eiben des Kaiſers von Japan, der für 
die nächſte Zeit ſich alle und jede Handels verträge mit 
dem Ausland verbittet, ſeine Richtigkeit habe, wird auch 
von der beabſichtigten Schweizeriſchen Miſſion dahin 
abgeſehen. 
Dem Vernebmen nach wird Sraf Bernſtorff 
eine Note an die ſpaniſche Regierung zu Gunſten der 
unglücklichen, wegen Vebreitung der Bibel ic. zur Gas 
leerenſtrafe verurtheilten Proteſtanten richten. 

Das Attentat auf den Fürſten Kuſa, welches die 
„Indépendance“ nach Wiener Quellen gemeldet hatte, 
wird von der „Patric“ in Zweifel gezogen, da hierüber 
bis jetzt noch keine telegraphiſche Depeſche aus den Do⸗ 
naufürſtenthümern eingelaufen ſei. 

Die „Opinion nationale“ ſcheint eine Frage von 
Madagascar einläuten zu wollen. In einem von 
dem Moniteur mitgetheilten Schreiben des Königs Ra⸗ 
damar II. an die Engliſche Regierung nennt dieſer ſich 
König von Madagascar, „als ob es in jener Inſel 
einen anderen Souverän als den Frankreichs geben 
könne.“ Bekanntlich ſpukt der Gedanke einer Geltend⸗ 
machung der Rechte Frankreichs auf Madagascar ſchon 
ängſt in den Köpfen vieler Franzsſiſcher Politiker. 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Trieſt geſchrieben, 
daß eine Deputation der Bewohner der Suto rina, 
welche in Folge der Contributionen des Luka Vukalo⸗ 
vis in großem Elend leben, nach Cattaro gekommen 


ein altes Weib, die ſich in dem Schlamm hatte erſäu⸗ 
fen wollen. Man ließ fie abwaſchen, ſchenkte ihr ein 
paar Lumpen und ſchickte ſie aus dem Bereich des 
Lagers. Die reichſte Beute machten etliche Sikhs, die 
zuerſt in das Leihbaus eingebrochen waren, wo es teich 
Borräthe von Seidenſtoffen und Pelzwerk zu plündern 
gab, da die Chineſen ihre Pfandhäuſer nicht bloß ber 
nützen um zu leihen, fondern auch um werthvolle Sa⸗ 
en gut aufbewahren zu laſſen. 8 
Am 12. Auguſt hatte man das erſte ee 2 
poſtengeſecht mit den Tataren, und zugleich wurden 4 
irmftrongfanonen zum erfienmal im Felde u. t, 
gegen welche die armen Chineſen nichts 8 erthei⸗ 
digung batten als ihre elenden Singels. Die Tata⸗ 
zen zeigten aber die döchſte Bravo eo Geſchwa⸗ 
der hielten mit größter Rube das 9 lagen der bris 
tiſchen Hohlkugeln aus, und jade all e die ein Schuß 
:iß, wurde sogleich wieder ausgefuut. Sie näberten 
ſich den brit ſchen Schlachtlinien bis auf 450 Schritt 
(Pards) und defflirten ‚Dann vor einem mörderiſchen 
Feuer, welches felbf curopaiſche Veteranen auf eine 
barte Probe geſetzt haben würde, um dann biöglich 
Ftont zu machen und zu &argiren, Diele ungewoͤbn⸗ 
liche Standhaftigkeit aber war nur die Frucht einc 
fer verbängnißvolen Irrthums. Als nämlich ein paar 
Tag⸗ zuvor eine Adtheilung der Allüürten auf der bau ⸗ 
fee die über das Arftuarium des Peiho nach den Ta⸗ 
kuforts führte zur Retognoſcirung aus geſchickt worden 


betreffend die Bearbeitung von Handelsſachen durch 
eine beſondere Abtheilung der Gerichte, der Finanzmi⸗ 
niſter Geſetzentwürfe gegen Einſtellung der Erhebung 
von Schifffahrtszöllen auf der Moſel, ſowie wegen el 
ner Modification der Stempelſteuer auf aus wärlige 
Zeitungen vor. * 

In der Fraction Waldeck des preußischen Hauſes 
der Abgeordneten ſind Differenzen ausgebrochen. Man 
hadert in der Partei der „deutſchen Fortſchrittsmänner“ 
nicht etwa darum, wie weit man bezüglich der ſoge⸗ 
nannten deutſchen Frage gehen, ſondern darüber, wer 
die Ehre der Initiative haben ſolle. Dem Streit ſoll nun 
dadurch ein Ende gemacht werden, daß auf den Ant ag 
der Herren Tweſten und Virchow eine (Waldeck, Schulze 
aus Delitzſch ic. in ihrem Schooße zaͤhlende) Commi'⸗ 
ſion beauftragt worden iſt, die Sache zu regeln. 

75 1 RE an. hat in der Bun: 
N des⸗Reformfrage eine Aeußerung gethan, deren Jahalt 
ſtät haben an den durch Ueberſchwemmung ſchwer be⸗ der Oeffentlichkeit nicht lange A e 
troffenen Bewohnern Wiens und Niederöſterreichs den Eine Depeſche des Frhrn. v. Roggenbach fol die 
Betrag von Zehntauſend Gulden und einen weiteren Frage in einer Sprache behandeln, die von dem 
Betrag von Zwanzigtausend Gulden vorläufig für die „Geſchäftsſtyl“ abweicht und dem Gedanken der Natio- 
gleichfalls von Ueberſchwemmungen betroffenen anderen | naldereins⸗Bewegung einen entsprechenden Aus druck 
Königreiche und Länder zu ſpenden geruht. gewählt. 

Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kal: In Frankfurt a. M. fol es mit dem Nieder⸗ 
ſers in Venedig wurde die Gemahlin eines berühmten reißen des alten Ghettos, der Judengaff-, nun Ernft 
Künſtlers vorgeſtellt, welche, bruſtkrank, in Venedig werden. Der Senat hat der ſtändigen Bürger prä⸗ 
Linderung ihrer Leiden ſuchte. Se. Majeſtät der ſentation eine bezügliche Vorlage gemacht, welche fo: 
Kaiſer fragte nach dem >efinden der Dame, und als dann an die geſetzgebende Verſammlung gelangt. Es 
er erfuhr, daß ſich daſſelbe beffere, wurde ſogleich im] wird ſich um eine Expropriation handeln, die jedoch 
a. h. Auftrage an den beſorgten Gatten ein Glück höchſt eigenthümlicher Art iſt, da die Stadt Grund» 
wunſch wegen Beſſerung der Frau telegraphirt. eigenthümer der Judengaſſe iſt, das Material der Ba⸗ 

Der Großvezier Fuad Paſcha wird ſich dem raken dieſer Gaſſe aber ſehr viele Eigenthümer zählt 
nächſt, wie es heißt, in finanziellen Angelegenheiten | und genau genommen, werthlos ift, 
von Konſtantinopel nach Paris begeben. Derſelbe wird Zur Reiſe des Herzogs von Gotha bemerken wir 
ſich auf der Durchreiſe einige Tage in Wien aufhalten.] heute noch ergänzend, daß J. Hoh. die Herzogin ihren 
Hr. v. Karolyı wird, wie man der „P. O 3.“ Gemahl nur bis zu einem noch nicht näher beſtim ten 
ſchrei t, hier noch einige Zeit die Kaltwaſſercur fort: | Puncte begleiten wird, daß die Expedition vor Allem 
ſetzen, weshalb er auch feine Wohnung in dem ſoge⸗ naturwiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen fol, und daß 
nannten Bründelbade genommen hat, ohne jedoch da- die Fahrt über Trieſt, Alexandrien und Suez nach 
durch feine Amisthätigkeit einzuſchränken. Maſſua am Rothen Meere gehen wird, von wo man 

Der Hr. Landesgeneral- Commandant in Ungarn, | die Spuren der Heuglinſchen Expedition zu ders 
53 M. Graf Coronini, iſt geſtern nach Peſt abge: ) folgen gedenkt. Der mitreiſende Dolmetſcher iſt ein 
reist. f Ortentale, Riza Effendi, der Naturforſcher der als fei⸗ 
Aus Böhmen treffen Berichte über maſſenhafte ner Beobachter und glücklicher und kühner Jäger gleich 
Auswanderungen ein, welche, durch verwerfliche Umtriebe] bekannte Ornithologe Dr. Brehm. 
der Speculation angeregt, nach den neuerworbenen ruſ— 

Frankreich. 


ſiſchen Ländern am Amur gerichtet find. Aus der Nähe 
Paris, 3. Febr. Die Wahl der Commiſſion im 


von Chotiebor und Hliesko haben 99 Familien mit 
497 Köpfen, aus dem Czasloer Kreiſe 90 Perſonen, geſetzgebenden Körper, welche den Geſetzentwurf in Be⸗ 
zug auf die Rentenconverſion zu prüfen hat, iſt nichts 


aus der Chrudimer Gegend 9 Familien ſich mit Ge: 
ſuchen zur Erlangung der Aus wanderungsbewilligung minder als nach Wunſch der Regierung ausgefallen 
und hat keine geringe Ueberraſchung hervorgerufen. 


an die Behörden gewendet. Die Leute thäten klug, die 
Rückkehr des Mittelsmannes der ruſſiſchen Regierung Von den 9 Mitgliedern, aus welchen die Commiſſion 
abzuwarten, der ſelbſt ein geborner Böhme ift und nun] beſteht, find nämlich vier der Rententonverſion und 

mithin dem Regierungsantrag entgegen. Unter dieſen 


eine Reiſe nach den Amurgegenden unternimmt. 

E Rn | 8 arten: * 18 vier Mitgliedern befindet ſich Herr Gouin, der ſich bei 

des aufgelöften Landtags ihre Anſichten in ner Reihe KR n Pr. e De 5 

von Artikeln zu publiciren beabſichtigt, wurde geſtern Von dem Kriegsminiſter ſteht demnächſt ein ausführlis 

wegen zweier Artikel von Jökai und Baron Podma⸗ſcher Bericht über den gegenwärtigen Zuſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Armee zu erwarten. Aus dieſem Bericht foll 


niczky confiscirt und erſt in den Nachmittagsſtunden 
ausgegeben, nachdem Jökai's Aufſatz in einigen Punk⸗ hervorgehen, daß die letztere thatſächlich bereits bedeu⸗ 
tend vermindert worden iſt. — Es geht die Sage, 


ten abgeändert und jener Podmaniczky's herausgenom⸗ 

men worden war. (Auch die „Preßb. Ztg.“ war am] daß die Statue Napoleons I, von der Vendome⸗Säule 
31. Jan. confiscirt worden, weil ſie das Programm abgenommen und ins Verſailler Mufeum gebracht 
der genannten Partei abgedruckt hatte, ward aber fpä- | werden ſolle. An ihre Stelle würde dann ein ande⸗ 
ter wieder freigegeben.) — Vorgeſtern ward einer der res Standbild kommen, welches den Kaiſer nicht, wie 
Unterzeichner des „Sajté“ Programmes, Paul von ihn das Volk kennt, im grauen Ueberrock, fondern im 
Almäſy, zu dem Statthalter Grafen Palffy be⸗ römiſchen Coſtume mit dem Kaifermantel darſtelll. — 
ſchieden. 55. Im Miniſterium des Auswärtigen wird eine Commiſ⸗ 
Nach Berichten aus der oberen Donaugegenden ſion ernannt werden, welche die Regelung der von 
vom 6. d. iſt der Waſſerſtand der Donau anhaltend] Mexico zu leiſtenden Entſchaͤdigungen zur Aufgabe has 
langſam abnehmend. ben wird. Geneneral Graf Lorentez wird am 16. 
Deutſchland. Marz, am Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen; zum 
In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ Diviſionsgeneral ernannt werden. — Frankreich wird 
hauſes vom 5. d. legte Graf Schwerin den Ent- auf die Bitte des Prinzen Kung der chineſiſchen Re⸗ 
wurf einer Städteordnung für die ganze Monarchie, gierung gezogene Kanonen, Munition, ſonſtige Waffen 
ſowie einer Landgemeindeordnung für die Rheinprovinz und ſelbſt eine gewiſſe Anzahl von Dffigieren zur mie 

vor. In erſterem ſind die im vorigen Jahre vorge⸗ litäriſchen Ausbildung der Chineſen überlaſſen. 
legten Abänderungen wider aufgenommen. Der Un Allgemeines Erſtaunen erregt es, daß der Vite⸗ 
terſchied zwiſchen den Städteordnungen der öſtlichen Admiral Charner, der neben Montauban in China 
und auch in Cochinchina, wo laut der Thronrede zwei 


und weſtlichen Provinz iſt wieder aufgehoben. Ebenſo i 
das Einzugsgeld. Bei den Stabtverordnetenwabhlen Ineue Provinzen erworben worden find, befehligt bat, 
| nicht zum Admiral befördert wurde, da doch in jenem 


ft die Zettelabgabe und das Dreiklaſſenſyſtem beibe⸗ ö 
halten. — Der Juſtiz⸗Miniſter legte einen Entwurf, Kriege die Hauptaction und das vorzüglichſte Verdienſt 


Tel. Bureau entnehmen, erklärte der Finanzminiſter in 
der Unterbausſitzung vom 5. d., daß die wirklichen 
Ausgaben des erſten Quartals binter den prälimi⸗ 
nirten um 15 Millionen zurückgeblieben ſeien. In der 
von uns benutzten Depeſche des „Czas“ war durch 
einen Schreib- oder Druckfehler das Gegentheil gemeldet. 

Wir machen den „Czas“ darauf aufmerkſam, der 
heute auf dieſe unrichtige Worausfegung hin einen al⸗ 
larmirenden Leitartikel veröffentlicht und fortwährend 
von einer drohenden Vermehrung des Deficits um 60 
Millionen ſpricht, während im Gegentheil eine effective 
Herabminderung des Deficits um vorläufig 15 Min. 
ſtatigefunden hat. 


ſei, um den k. k. Behörden den Wunſch der ganzen, 
900 Seelen zählenden Bevölkerung auszudrücken, dem 
Kaiſer von Oeſterreich ſich zu unterwerfen und dem 
Kreiſe Cattaro einverleibt zu werden. c 
Der Commiſſär der conföderirten amerſkaniſchen 
Südſtaaten, Hr. Slidell mit ſeiner Gemalin, iſt am 
1. d. in Paris eingetroffen. 


Ei 


einer Herſtellung der Monarchie in Mexſeo unter dem 
Erzherzoge Ferdinand Maximilian und der ſoge⸗ 
nannten venetianiſchen Frage durchaus kein Zuſammen⸗ 
bang fattfinde*), Ein Wiener Correſp. der „Schleſ. 
Zeitung“ ſchreibt dagegen unterm 4. d.: Das Aner⸗ 
I bieten des mexſcaniſchen Thrones, das der Kaiſer Na- 

poleon durch einen Brief an den Erzherzog Ferdi: 
nand Maximilian und ſein hieſiger Vertreter durch 
anderweite Bemühungen zu fördern geſucht hat, muß 
nicht nur als ein unreifes Project, ſondern auch in 
ſpäteren Stadien, falls die Sache dergleichen mod 
durchlaufen ſollte, nur als eine Privat⸗Angele⸗ 
genheit des Erzherzogs und eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen ihr und der venetianiſchen Frage als nicht 
vorhanden betrachtet werden, franzöſiſche Journale mö⸗ 
gen eine ſolche noch fo deutlich ſehen und noch. fo 
eifrig in den Vordergrund ſtellen. Hier weiß mar 
nichts von ihr un) will nichts von ihr wiſſen. Eu 
Wiener Corr. der „Frankf. Poſtztg.“ geht noch weiten 
und ſagt in einem Schreiben vom 1. d., er könne auf 
das entſchiedenſte und zwar unter Berufung auf ein« 
keine Widerlegung zulaſſende Autorität behaupten: 
1. daß England und Spanien dem franzöſiſchen Plane 
ihre Zuſtimmung nicht gegeben haben, und 2. daß 
Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph und ſein erlauch⸗ 
ter Bruder die franzöſiſchen Anträge nicht angenom⸗ 
men haben. 

Der Eorrefp ndenz Stern ſchreibt man aus Arol⸗ 
fen, daß in den nächſten Ta zen ein Bevollmächtigter nach 
Berlin abgehen werde, um die Schlußverhandlungen 
über die Militär⸗Convention zwiſchen Preußen 
und Waldeck zu Ende zu führen. Der Entwurf foll 
fertig und der Coburger Convention ähnlich ſein. 

Bi Beſprechung des auch von uns nach der 
„Frankf. Poſtzeitung“ gebrachten Correſpondenzberichte 
„von der Elbe“ gibt die „Kaſſeler Zeitung“ folgende 
emerkungen: „Nach der beſtehenden Bundes militär⸗ 
verſaſſung find. die Contingente der kleineren thüringi⸗ 
ſchen und Weſerſtaaten dazu beſtimmt, in Kriegszeiten 
als Beſatzung der Bundesfeſtungen mit verwandt zu 
werden. Waldeck und Lippe ſtellen ihr Contigent zur 
Beſatzung von Luxemburg, die thüringiſchen Staaten 
dagegen zur Beſatzung von Mainz und Landau, 
und zwar in folgenden Ziffern nach der Matrikel (ver: 
gleiche Bundesbeſchluß vom 3. März 1831): Die 
Kriegsbeſatzung von Mainz ſoll nämlich im Ganzen 
beſtehen aus 20.932 Mann. Dazu haben zu ſtellen 
Oeſterreich 7000 und Preußen 7000 Mann, das wei⸗ 
tere Drittel ſtellen Weimar, Altenburg, Coburg⸗Gotha, 
Meiningen, Anhalt, Homburg mit 6932 Mann. Kä- 
men nun dieſe Truppen durch Militärconvention unter 
aus ſchließlichen preußiſchen Oberbefehl, ſo beſtände die 
Kriegsbeſatzung der Bundesfeſte Mainz hinfüro nich: 
mehr aus drei ſelbſtſtändigen Abtheilungen, ſondern 
Preußen hätte ¼ der Beſatzung in feiner Hand, ein 
Verhältniß, welches ſowohl mit den Beſtimmungen der 
Bundes ⸗ Kriegs verfaſſung, wie mit den Intereſſen 
Oeſterreichs in unlöslichem Widerſpruche fteht. Was 
die Bundesfeſte Landau betrifft, fo hat deren Kriegs- 
beſatzung aus 6201 Mann zu beſtehen; davon hat 
Baiern 4000 Mann zu ſtellen; die übrigen 2291 Mann 
Schwarzburg, Reuß, Hohenzollern und Liechtenſtein. 
Für Hohenzollern tritt jetzt ſchon Preußen ein, und 
kommen mit Reuß und Schwarzburg ebenfalls Con⸗ 
ventionen zu Stande, ſo wird auch das bundesgeleglid 
feſtgeſetzte Beſatzungverhältniß für Landau alterirt. 
Dies ſind die Gründe, warum, abgeſehen von allge⸗ 
meineren politiſchen Rückſichten, die fraglichen Militär 

onventionen tief in die beſtehenden Militär verhältniſſt 
inſchneiden und wichtige ſtrategiſche Poſitionen, vor 
allem die Hauptbundesfeſtung Mainz in überwiegend 
preußischen Beſitz zu bringen geeignet find. Was dat 
Vierkönigsbündniß betrifft, von welchem die 
„Fp.“ ſpricht, fo lebt man hier übrigens der Ueber⸗ 
zeugung, daß dasſelbe der Anfang einer engeren Ver⸗ 
brüderung aller Mittelſtaaten fein werde, und daß die 
beiden Heſſen ſammt Naſſau als fünfte Gruppe, wie 
dies ſchon bei den Dresdener Conferenzen beabſichtigt 
war, wohl unter Umſtänden ſich ausſchließen dürfen. 


an Bet laſſen, daß zwiſchen dem Projecte 


Ein Wiener Schreiben der „F. P. 3.“ bringt ei: 
nen intereſſanten Beitrag zur Interpretation der fran⸗ 
zöſiſchen Thronrede. Es heißt darin: So milde der 
Paſſus über Italien in der franzöſiſchen Thronrede 
ausſieht, hat er doch feinen Stachel. Dieſer liegt zu⸗ 
nächſt in der in fie aufgenommenen Erklärung, daß 
* Kaiſer das Königreich Italien anerkannt habe. Es 
iſt nicht gefagt, daß König Victor Emanuel als Kö- 
nig von Italien, ſondern daß das Königreich Italien 
anerkannt wor en ſei, alſo ſo wie es ſich conſtituir! 
hat. Das iſt eine eclafante Losſagung vom Zürice: 
Frieden. Vergleicht man mit dem Paſſus über Ita⸗ 
lien die Depeſchen Thouvenel's an Benedetti und La⸗ 
valsiie, ſo erlangt man die Ueberzeugung, daß die 
Frage wegen Rom der Angelpunkt ift, um welchen ſich 
jetzt die Politik vor Allem dreht. So lange die rö⸗ 
miſche Frage nicht vollſtändig im Jatereſſe Frankteichs 
gelöſt iſt, fo lange iſt der franzöſiſche Kaiſer nicht fo 
„frei von der Beſchäftigung mit auswärtigen Fragen,“ 
als die Thronrede es: andeutet. Und was die Fman⸗ 
zen betrifft, mit welchen der franzöſiſche Kaiſer fid 
vorzugsweiſe, wie er ſagt, beſchäftigt, ſo ſind ſie nicht 
ſo ſchlecht, um ihm einen neuen Krieg zu verbieten. 
Das Grundübel, an welchem fie leiden, war ſchon 
1859 in einem äußrrſt ausgedehnten Grade vorhan⸗ 
den, hat aber den Krieg nicht im Mindeſten gehindert. 
Nicht als ob Frankreich den Krieg beginnen werde, 
aber es hat es ſchon einmal ſo eingeleitet, aß Oeſter⸗ 
reich angreifen mußte, und die franzöſiſche Armee als 
bloße Hilfsarmee erſchien, obſchon im Grunde Frank⸗ 
reich die uns bekriegende und den Krieg beranlaſſend⸗ 
Hauptmacht war. Es dürfte ſich aus Anlaß der tömi⸗ 
ſchen Frage das Spiel von damals wiederholen. Unt 
in der That bleibt es doch ſonderbar, daß ſeit Anfang 
dieſes Jahres in der „Independance belge“ und in 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus einer und derſelben 
Quelle ſtammende Nachrichten in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den, welche Oeſterreich als mit einem neuen Feldzuge 
umgehend darſtellen. 5 m 

Die Verſtändigung der kaiſerlichen Regierung mit 
Ungarn, ſchreibt die FP3., hat in der letzten Zeit keine 
ſo zu ſagen formell hervortretenden Fortſchritte gemacht, 
aber es iſt doch nicht zu leugnen, daß die Gemüther 
empfänglicher für dieſe Verſtändigung geworden ſind, 
ſeit ſie, neben dem tiefen Ernſt, mit welchem die Re⸗ 
gierung den Fortbau auf dem Boden der Februarver⸗ 
faſſung ſich angelegen fein läßt, auch ihren feſten Ent: 
ſchluß nicht länger bezweifeln können, außerhalb dieſer 
Verfaſſung keinerlei, wie auch immer geartete Conceſ⸗ 
ſionen zu machen. Mit den dermaligen Wortführern 
in Ungarn freilich iſt eine ſolche Verſtändigung nicht 
wohl möglich, denn ſie würden damit ibre Abdankung 
unterſchreiben, aber es dürfte ſich mehr und mehr her⸗ 
aus ſtellen, daß man is mit Generälen zu thun hat, 
hinter welchen keine Soldaten ſtehen. Die Dinge wer⸗ 
den ſich ſchließlich auch diesmal wächtiger erweiſen als 
die Menſchen. Von den entgegenſtehenden Nachrichten 
über die Wahrſcheinlichkeit einern mehr oder weniger 
dualiſtiſchen Löſung der ungariſchen Verwicklung win 
unſer Wiener Correſpondent nicht gerade behaupten, 
daß fie alle gleich tendenzids find; aber er glaubt be: 
ſtimmt behaupten zu dürſen, daß ſie alle gleich un⸗ 
richtig ſind. u vor ’ 45 

Der „K. Ztg.“ wird aus Brüſſel, 3. Februar, 
geſchrieben: Eine hochgeſtellte Dame aus Wien hat 
fi in einem Briefe hieher über das viel erwähnte, 
Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Herrn Erzherzog Mar i- 
milian geſtellte Anerbieten des mexicaniſchen Thrones 
ausgeſprochen. Die Unterhandlungen ſcheinen doch wei: 
ter gediehen zu ſein, als man glaubt, und Erzherzog 
Maximilian hat nicht zurückgewieſen. Nach der 
„Kreuzzeitung“ hätte der Erzherzog den noch nicht be⸗ 
ſtehenden Thron von Mexico ſogar ſchon angenommen 
und die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung dazu ihre 
Zuſtimmung gegeben. Das werde die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung auch ſelbſt amtlich, wenn auch indirect, 
beſtätigen; denn ſie werde durch die offitſelle Wiener 


Oe ſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 6. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 


) Krakau, 7. Febr. 
Wie wir einer Wiener Depeſche des Wolff'ſchen 


) Die „Donau Ztg.“ vom 6. d. bringt bereits dieſe halb. 
amtliche Erklärung. And) 


— 
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Buder-eingefotten liefert fie aber ein köstliches Naſch⸗ keit, und ganze Karrenladungen von Dirnen, freilich Bald nachher hatte ſich der Verfaſſer zur Weiter⸗ 
werk, von den Europäern in Ching Schanghai-Dattel | lauter häßliche, kebrien in die Ortſchaften zurück, diefreife einen chineſiſchen Wagen oder Karren verſchaft, 
genannt. Am Morgen nach der erſten Nacht wurden] ſie im erſten Anfall von Schrecken verlaſſen hatten. und da auf einer ſolchen Achſe ein Jahr zuvor der 
die Schläfer auf eine ſehr kurzweilige Art geweckt.] Unſer Autor gerieth in ein ſehr intereſſantes Geſpräch] amerikaniſche Geſandte als ſmarter Yankee wirklich bis 
Ein alter Ehineſe trat nämlich unter die noch ſanft mit einem wohlgenäbrten alten Herrn, welches uns] Peking gelangt war, fo iſt es erbaulich zu hören, daß 
ſchlummernden Engländer, und rief: „Steht auf ihr] viel Aufſchluß geben würde, wenn der höfliche und fers|diefe Verkehrswerkzeuge 48 * auf maffiven 
großen Könige! Ich bringe euch Fische!“ Die „großen vile Ebine te nicht offenbar feine Verſichcrungen dem] Rädern ruben, mit einem bogenförmigen Zeltdach über: 
Könige“ machten ſchläfrige Geſichter und reizten un: britiſchen Geſchmacke nur „anempfindelt“ hätte, Er be⸗ſpannt find und ihr Boden aus blanken Brettern be⸗ 
ſern Dolwetſcher, der allein das chineſiſche Pathos ver: zeugte feine Freude darüber daß die Tataren tüchtig] ſtebt, ohne mit einem Sitz verſehen zu ſein. Das 
fand, zu einem herzlichen Lachen. „Große Könige“ „gedroſchen“ worden ſeien, denn das Land hatte von] Pferd r in einer Gabeldeichſel, und wenn ein zwei⸗ 
wurde bald das geläufige Prädicat der Chineſen für] dieſen Schaaren vielen Druck zu leiden gehabt. Das tes bent t wird, ſpannt man es vor das erſte. Der Kreis 
die Barbaren, während die Sikhs gewöhnlich den ge- Volk fei zum Schanzenbau gepreßt worden gegen einen | bet läuft nebenher, doch iſt feitwärts an der Bafıs ver 
tingeren Titel „ſchwarze Prinzen“ erhielten. Es dauerte] Feind der doch nur in der löblichen Abſicht gekommen Deichſel für ihn ein Sitz vorhanden. Da die Fahrſtraßen 
nicht lange, fo wurden die großen Könige und ſchwar⸗ſei um feinen Handel auszubreiten. Die Tataren nichts weniger als glatt find, fo wird der unglückliche 
zen Prinzen in den Takufotts von den Landeskinderr (Mandſchu) aber, die doch ſelbſt erſt China durch Ver⸗ Paflagier weidlich hin und ger geschüttelt, und 
gegen Bezahlung mit allem Guten verſehen, was am rath unterworfen hätten, ſeien eiferſüchlig gegen jeden wenn er nicht fo vernünftig iſt zeitig auszuſteigen 
Peiho wächſt. In langen Reihen zogen Eingeborn'] Verkehr der Chineſen mit fremden Völkern. Wollte | fo thut er es auf die Gefahr bin mit blauen Flecken 
nach den Südforts mit Bambuſtangen über den] man dem wackern Manne glauben, fo hatten die Chi⸗überſäet zu werden. Das Waſſer des Peiho iſt ſehr 
Schultern, an deren beiden Enden Körbe mit Frühe neſen ſogar tiefe Bekümmerniß gefühlt als ein Jahrſſchlammig und wäre kaum trinkbar, wenn nicht die 
ten, Gemüſen, Hühnern und Enten befeſtigt waren. zuvor das Geſandtſchaftsgeſchwader Lord Elgins von Chineſen mit kleinen Stückchen von Alaun raſch den 
Herrliche Waſſermelonen mit grüner Schale und ſaftie] den Takuforts zurückgeſchlagen worden ſei. Der Chi⸗ Niederſchlag der erdigen Theile zu bewirken verſtänden. 
gem gelben oder rothem Fleiſch; Gurken verſchiedenſter neſe pries den Edelmuth der Allürten, deren Aerzte die] In jedem Hauſe ſah man daher Klumpen dieſes Mi⸗ 
Geſtalt, Kohl, Zwiebeln und Knoblauch; Aepfel mitſ verwundeten Tataren gepflegt hätten, während diefe nerals zur Abklärung des Waſſers, und auch die alli⸗ 
roſigen Wangen, aber fadem Geſchmack; Birnen, Pfir⸗ alle Gefangenen zu foltern und zu tödten pflegten. irten Truppen waren nicht wenig froh, wenn man 
ſiche, rieſige Aprikoſen, Trauben der köſtlichſten Sor: Uebrigens hätte tiefe Beſchamung und Beſtürzung im ibnen dieſes Mittel empfahl und Allaun unter ſie ver⸗ 
ten, ſowohl mit Blauen Beeren als mit kleinen, fügen, Lager der Mandſchu über den Fall der Takufort ges heilte. ; 
grünen oder ovalen von Mus catelletform wurden feil⸗herrſcht, den fie jetzt mit dem Aufſpringen der Pulver⸗ Tien⸗tſin ſelbſt war beim Aus bruch des Krieges 
eboten. Das Marktvolk zeigte die größte Vertraulich magazine zu entſchuldigen ſuchten. befeſtigt worden, mit je einem Fort an beiden Seiten 


lichen an beiden Enden zugefpigten Kern. In friſchem 
Zustand iſt die Frucht ark und nur wenig FÜR, in 


auf Seite der Flotte waren. 
ſoll hierüber eine Privataudienz berm Kaiſer gehabt 
haben. Die Admiralswürde wurde ihm für den näch⸗ 
fin Krieg zugeſagt. Charner fol ehrfurchtsvoll ent⸗ 
gegnet haben: ich werde in zwei Jahren beim Krieg 
am Rhein gegen Preußen zum Admiral befördert 
werden, wie General Montauban zum Grafen von 
Palicao für den Seekrieg in Hinteraſien. 

Der Pariſer Correſpondent des „Hlas“ erfährt von 
der polniſchen Emigration, daß die Familie Czarto⸗ 
ryski ihr Pariſer Hotel verkaufen und nach Rom 
überſiedeln will. 

Dem „Conſtitutionnel“ ſind vom 20. October Nach⸗ 
richten von der oceaniſchen Inſel Taiti zugegangen. 
Das conſtitutionelle Leben iſt danach dortſelbſt in ges 
deihlichſter Entfaltung begriffen. In einer von dem 
franzöſiſchen Commiſſair contraſignirten Ordonnanz hat 
die Königin Pomare die geſetzgebende Verſammlung 
ihrer Staaten auf den 3. Dezember einberufen. Eine 
zweite Ordonnanz hat die Zahl der Wahlbezirke für 
Taiti und Mocrea, ſo wie der in beiden Inſeln zu 
wählenden Deputirten feſtgeſetzt. Die erſte, die 1530 
Wähler zählt, wählt 13, die zweite mit nur 297 Wab⸗ 
lern 2 Deputirte. Der Wahlmodus für die Inſeln 
Potomus und Tapuai iſt noch nicht organiſirt und die 
conſtiiutionellen Vertreter der dortigen Bevölkerungen 
können vorläufig nur durch Beſchluß des geſetzgebender 
Körpers zugelaſſen werden. Das von dem franzöſi⸗ 
ſchen Commandanten geſchaffene Comité consultatif 
d' administration, de commerce et d’agriculture 
hat am 14. October ſeine erſte Sitzung gehalten. 
Während der erſten neun Monate des Jahres 1861 
bat der Hafen von Papeiti an Waaren eingeführt für 
1,838.972 und ausgeführt für 1,196.627 Frs. Di: 
Zolleinnahmen betrugen 66.119 Frs. 


Großbritannien. 


London, 3. Febr. (K. 3.) Der König der Belgie. 
iſt vorgeſtern von London aus in Osborne eingetroffen. 
In ungefähr acht Tagen wird die königliche Pacht 
„Victoria and Albert“ den König Leopold und den 
Prinzen von Wales nach Antwerpen bringen und von 
da mit der Kronprinzeſſin von Preußen nach Osborne 
zurückkehren. 

Lord Palmerſton begiebt ſich über norgen nach 
Osborne, um den Entwurf der Thronrede der Königin 
vorzulegen und deren Genehmigung einzuholen. Di: 
Thronrede wird, wie man hört, die Verſicherung u 
ſich schließen, daß England ſich, wie bisher, der ſtreng⸗ 
ſten Neutralität gegenüber der amerikaniſchen Krieg: 
führenden befleißigen werde. Daß deshalb ein Amen: 
dement zur Adreſſe geſtellt werden ſollte, wie gerücht⸗ 
weiſe in den letzten Tagen verlautete, ſcheint nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Sollte dies jedoch der Fal fein, fo hat es 
der feſten Stellung gegenüber, welche die Regierung 
ſeit der Behandlung der „Trent“ ⸗ Affaire entnimmt, 
wenig Ausſicht, auch nur zur Abſtimmung zu gelangen. 
Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß der betreffende Paſſut 
zu einer Reflexions-⸗Debatte, zu einer ſogenannten 60: : 
verfation Veranlaſſung giebt, und dieſe dürfte durd 
Herrn Lindſay angeregt werden, der das Intereſſe der 
Rheder betritt. Auf die Thronrede ſelbſt iſt man hie 
wenig geſpannt. Sie könne, meint man, in Betreff 
des Auslandes doch nur ſagen, daß die Königin fid 
freue, mit aller Welt, Mexiko eiwa ausgenommen, in 
den allerfreundſchaftlichſten Beziehungen zu ſtehen, und 
daß ſie zuverſichtlich hoffe, es werde der Friede der 
Welt nicht geſtört werden. Heimiſche Angelegenheiten 
betreffend, wird ſie muthmaßlich ihr Bedauern über 
die durch die amerikaniſchen Wirren veranlaßten Ge⸗ 
ſchäftoſtörungen aus ſprechen, eine Reihe von Geſetzes⸗ 
vorlagen über Reformen im Gerichtsweſen u. dgl. an⸗ 
kündigen und dem Lande zu dem befriedigenden Bu: 
ftande Indiens und der übrigen Kolonieen Glück wün⸗ 
ſchen. Das Einzige, dem ein beſonderes Intereſſe fid 
zuwendet, iſt die Faſſung des Paragraphen beim Be⸗ 
ginn der Rede in welchem die Königin von dem Ver- 
luſt ihres fo geliebten Gemahls ſprechen wird. Dal 
Ibre Majeſtät das Parlament nicht in Perſon eröffnen 
wird braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. 

Lord Ruſſells Reſcript an die Admiralität, das die 
Neutralität Englands verſchärft, wird allgemein in: 
der Ordnung gefunden. Mehrere Wochenblätter fageı 
voraus, daß die Waſhingtoner Regierung darin eine 
Begünſtigung des Südens erblicken und Grund 
zu neuem Groll daraus ſchöpfen werde. (Das il 
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des Fluſſes, an welche Forts ſich halbkreisförmige mii 
Schießſcharten verſehene Erdwälle anſchleſſen. Di: 
ganze Ausdehnung dieſer Mauern belief ſich auf 15 
engl. Meilen, und ſie waren, wie man ſpaͤter erfuhr, 
für den äußerſt mäßigen Preis von 15 Pence (45 kr.) 
der „laufende“ Schuh hergeſtellt worden. Sankolınfin, 
der Generaliffimus, hatte es überhaupt nicht an Schanz⸗ 
werken fehlen laſſen, und durch die Befeſtigung der 
Takuforis ungewöhnliche Kenntniſſe der Ingenieurkunſt 
gezeigt. Ueberhaupt verſah er es nur darin, daß er auf 
keinen Angriff zu Lande vorbereitet war. Die Chinc⸗ 
fen hatten ſich eingebildet, die Europäer ſeien aus⸗ 
ſchetzlich für den Krieg zu Schiff ausgerüſtet und ihr: 
en 28m. Schiffskanonen würden niemals zu Lande ib⸗ 
u ige üRe leiften. Im britiſchen Lager batte ſich dir 
dro 850 Sefindung verbreitet, der Generaliſſimus fe‘ 
ein 6 6 am er ein fahnenflüchtiger Marineſoldat, 
Namen Coliinſon, verſtümmelt in Sankolinſin! 
(Fortſetzung folgt.) 
. 


Zur Tagesgeſchichte. 
aus Wien wird das arm 8. d. erfolgte Ableben Ga: 


ſtell be gemeldet. 

ae gundenbur, 5 Werse Wee Gleich 
Wachen ber 7 8 Hohenau paflirt dete Vene die 
de Bafmnkäe, welcher nach riefen Zuge bie Stec beging, 


fi Bahnwaͤchters 


Vice⸗Admiral Charner kaum anzunehmen; wenn z. B. „Naſhoille“ und „Tus⸗ 


carora“ den Hafen von Southampton gleichzeitig ver⸗ 
laſſen haben, ſo iſt der ſüdſtaatliche „Nashville“ verlo⸗ 
ren.) Nur der „Herald“ bekrittelt die Maßregel; dazu 
iſt er da. Er meint, das Reſcript komme viel zu fpät, 
ſei eine plagiariſche Nachahmung Franzöſiſcher und 
Spaniſcher Verordnungen; endlich — es ſei nur er⸗ 
laſſen, um den voraus ſichtlichen Zorn des Parlaments 


zu entwaffnen. 
Italien. 

Aus Turin, 3. Febr., Abends, meldet ein Tele⸗ 
gramm der „Indep.“, daß die Deputirtenkammer die 
ſofortige Inbetrachtnahme des Cairol'ſchen Antrages 
beſchloſſen habe: den italieniſchen Emigranten das 
Bürgerrecht zu ertheilen. Die Regierung erhob keinen 
Widerſpruch, ſondern bebielt ſich ihre Einwände für 
die Debatte vor. — Die „Gazetta“ dementirt die 
Sus penſion der Arbeiten am Mont-Cenis. 

An dem Tage, an dem Louis Napolcon ſeine 
Thronrede hielt, will man an der Turiner Börfe 
bemerkt haben, daß eines der erſten Bankhaͤuſer Euro⸗ 
pa's welches beſonders mit dem kaiſerlichen Hofe in 
näherer Beziehung ſteht, über 50.000 Fr. italieniſche 
Renten ankaufen ließ. 

Das Municipium in Mailand ließ kürzlich die 
an der Fagçade des Caſtells befindlichen Medaillons 
mit den Wappen öſterreichiſcher Generale zerſtören. 

Türkei. 

In Bosnien und der Hercegowina circulitt, wie 
dem „Hlas“ gemeldet wird, eine gedruckte Proclama⸗ 
tion Luka Vukalovié's unter dem Titel „Stimme der 
Herzegowiner Bla (Fee) zum Neujahr 1862.“ Die 
Vila erzählt, wie fie bei des Kraljevis Marko Gebuct 
sage femme-Dienſte geleiſtet, wie fie ihn im Feenwaſ⸗ 
ſer gebadet und ihm dadurch Kraft verliehen, ſo werde 
fie auch jetzt ſich von Gott einen „Junäk“ erbitten 
und ihn in dem Feenwaſſer baden, damit er noch grö⸗ 
ßere Kraft gewinne, ais Märko, die Osmanenmacht 
breche und die Baſchibozuks und den Bien vernichte. 
Mit dem Osmanenthum müſſe es ein Ende nehmen. 
„Wäre es darum nicht“, ruft die Fee den dosniſchen 
und Herzegowiner Türken zu, „wäre es nicht beſſer 
und klüger, die Chriſten für ſich zu gewinnen, damit 
Ihr gemeinſam mit ihnen Euch erhebet, das Osma⸗ 
nenthum endlich einmal vernichtet und dann als freie 
Türken mit den Chriſten in Frieden lebt wie Brüder 
eines Stammes, eines Blutes, einer Heimat. Euer 
Glaube bleibe Euch heilig; Ihr könnt nach altem 
Brauche Eure Beugungen verrichten, Eure Moſcheen 
bauen und den Propheten Mohamed verehren: das 
wird Euch Niemand wehren. Aber werdet einmal 
Menſchen und verfolget nicht mehr die Chriſten, damit 
ſie nach ihrem Gebrauch dem alleinigen Gott dienen 
können.“ „Reichet dem gequälten Chriſtenvolke die 
Hand: gemeinfam und in wahrer Liebe ſchlaget dir 
verfluchte Macht der Osmanen zurück, damit Ihr doch 
endlich in brüderlicher Eintracht Euere Feinde ausrot⸗ 
ten könnet.“ 

Amerika. 


Nachrichten aus Mexiko vom 29. Dezember laſſen 
erſehen, daß die von dem Präſidenten Juarez erhobene 
außerordentliche Steuer beſonders auf die Fremden 
fällt. Auf Befehl des Kriegs⸗Miniſters hat man fid 
bei den Kaufleuten auf die zur Erhaltung der Armes 
nöthigen Gegenſtände geworfen, fie hinweggenommer 
und erklärt, daß die Regierung außer Stande ſei, eine 
Entſchädigung dafür zu bieten. So bat man z. B. der 
franzöſiſchen Waffenfabrik von Prouilo und Robin alle 
Waffen und alle Munition geraubt. Dieſe Maßre⸗ 
geln haben nun dem auswärtigen Handel großen 
Schaden zugefügt. Der preußiſche Geſchäftsträger, 
Herr von Wagner, welcher mit den Intereſſen den 
ſranzöſiſchen, engliſchen und ſpaniſchen Unterthanen 
betraut iſt, hat gegen dieſe Akte, die er unmöglich ver: 
hindern konnte, energiſch proteſtirt. Er hat, wie ein, 
Miltheilung der „Patrie“ hervorhebt, dem Handel je: 
denfalls einen großen Dienſt erwieſen, indem er dieſ. 
Gewalithaten officiell conſtatirt und die mexicaniſche 
Regierung dadurch genöthigt hat, fie einzugeſtehen. Et 
wird ausdrücklich geſchrieben, daß die Haltung det 
preußiſchen Diplomaten unter dieſen ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden volles Lob verdient. Alle Fremde haben bei 
ihm Zugang und Schutz gefunden. Die Gefandten 
von Oeſterreich und Rußland haben Herrn von Wag⸗ 
ner bülfreih zur Seite geſtanden. 
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bei beſagter Brücke eine Senkung. Hierdurch aufmerkſam gemacht, 
unternahm er eine weitere Beſichligung derſelben, als plötzlich 
in einem Zeitraume von kaum einer Viertelſtunde die Brücke 
mit einem furchtbaren Gekracht juſammenſtürzte, und zwar jo 
vollſtändig, daß ſelbnn die Schienen mitten entiwei brachen. Urs 
ſache daran ift das plötzlich durch Austreten der Thaja herab 
ſtrömende Waſſer, weiches die gemauerten Landpſeiler derart 
leich för nu unterwuſch, daß felbe gleichzeitig zuſammenſtürzten. 
iedurch iſt eine Strecke von 12 Klaftern unfahrbar und von 
römendem Waſſer durchfloſſen. Durch die Vorkehrungen dieſes 
wurden die zunächſt ankommenden Züge von der 
05 gerettet. Erſt Abends wurde ein Noihſteg fertig. 
an hat ſich ſehr darüber gewundert, daß es der ſonſt 
jo gewandten franzöfiſchen Polizei nicht gelungen iſt, den 
Mörder Jud zu erwifchen. Roch viel ſonderbarer find in dieſen 
Bealehungen bi Enthüllungen des Aſſiſſenproteſſes, der in dieſem 
Augenblicke r dem Schwurgerichte des Ain⸗ Departements ver: 
handelt wird; denn es geht aus demſelben hervor, daß der Ans 
geklagt Dumolard Kar Jahre lang ein Handwerk aus der Er- 
mordung und W rc von Dienfimädchen machen konnte, 
ohne daß die Ermer een er Kl vermißt, viel weniger, daß 
der Angeklagte, der offen 15 leich 8 iſt, auch nur im Entſern⸗ 
teflen verdächtigt wurde, © atlich 05 ein berüchtigtes Subfect 
war und die Verbrechen wer n einer und berfelben Ge⸗ 
gend verübt wurden, Sechs M ase lockte ſie unter dem 
Borwande, ihnen eine Stelle zu En 9 40 in ein Gehölz — 
00 Sl ae e . 
durch die Flucht (wer weiß, 5 
größer iſt) und trotz alledem wahrend yet vie keine Klagen, 
keine Nachforſchungen, kein Verdacht. Auge Vers 
greiflicher, als die Mädchen, welche mit der 8 ſahr ah ve 
men waren, gewiß kein Geheimniß aus der We 15 25 
ben, aus der fie fi glücklichen Weise reiten konnten. a 2 
zum Tode und ſeine Frau zu 20 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 


großen Gefahr 


Seidenwürmer erhalten könnte, alſo im Werth von 7— 1200 fl. 
Zur Ermunterung der Gutsbeſitzer, Pfarrer, Gartenbeſitzer in 
kleineren und größeren Städten, der Gemeindevorſteher und 
Dorfihullehrer des Landes if die Gründung eines Vereins 


Handels: und Boörſen Nachrichten. 
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Zahl der erfleren 8 


dies um fo unbe⸗ 


Rocal: und Probluzial⸗Nachrichten. 


0 Krakau, 7. Februar. 

„Endlich hat der „Czas“ fein Schweigen über das ſchmäb⸗ 
liche Attentat auf den Profeſſor Hülſenbeck gebrochen. Schon 
einmal haben wir aufmerkſam gemacht auf die ſeltene Gabe vier 
ſes Blattes, nur das zu ſehen und zu hören, was es ſehen oder 
hören will. Diesmal find ihm nur dunkle Gerüchte () zu Ohren 
gekommen über eine Angelegenheit, die wahrlich genug Lärm ge⸗ 
macht. Seine Verbindungen, ſagt der „Czas“, reichen nicht in 
jene Kreiſe, in welchem Näheres zu erfahren war; er habe auf 
unſeren Bericht gewartet. Wir, wir haben — offen geſagt — auf 
den „Czas“ gewartet. Uns war ſ. Z. der Vorwurf gemacht wo den, 
daß wir durch vorſchnelle Aeußerungen über hier ſtaltgehabte 
Demonſtrationen den „Cias“ gehindert, ſich, wie er beabſichtigt 
habe, miß billigend über dieſelben zu äußern. Wir wollten daher 
dem „Czas“ jeg Gelegenheit geben, unbeirrt durch ſyſtematiſches 
Oppoſitionsgeluͤſte, ein ernſtes Wort des Tadels und der unab⸗ 
weisbaren Entrüſtung über dieſe, den Namen einer hochachtba⸗ 
ren Nation befleckende That auszuſprechen, das ſicher von ein⸗ 
dringlicherer und nachhaltigerer Wirkung geweſen waͤre, als jedes 
noch fo ſchaͤrſe Verdammungsurtheil, das wir hätten fällen müffen. 
Der „Czas“ hat dieſes Wort nicht geſprochen. Selbſt auf die 
einfache Anzeige der Thatſache, auf eine Wiederholung der zu ihm 
gedrungenen dunklen Gerüchte ließ der „Czas“ vergebens warten, 
trotzdem er die umfaſſendſten Einzelnheiten von jener großen Zahl 
achlbarſter Polen hätte in Erfahrung bringen können, welche ſich 
beeilt haben, dem Prof. Hülſenbeck ihr Beileid und mit einer 
Lebhaftigkeit, als wären ſie ſelbſt von einem ſchwer zu verwin⸗ 
denden Schimpf getroffen, ihren Abſcheu und ihre Entrüſtung 
über die ihm zugefügten Unbilden auszudrücken. Aus der amt⸗ 
lichen Zeitung hätte der „Cjas“ wegen der uns gebotenen Re⸗ 
ſerve jedenfalls nur wenig erfahren; auch wir hätten uns auf 
die „dunklen Gerüchte“ beſchränken und alles übergehen müſſen, 
was möglicherweiſe das Reſultat der eingeleiteten Unterſuchung 
gefährden kann. Uebrigens war dem „Czas“ jener Artikel des 
„Vaterland“, den wir benutzt, ebenſo gut als uns zu Gebot und 
zur Benutzung frei geſtanden. Der „Czas“ wollte ſchweigen, 
er veriröſtet zwar auf eine ſpätere Besprechung der Fragez in 
welcher Weiſe dieſe gehalten fein wird, läßt ſich jedoch aus der 
Leichtfertigkeit ſchließen, mit welcher er ankündigt, Prof. H. ſei 
bereits geſund und in der Stadt zu ſehen. Prof. H. wird ge⸗ 
wiß nicht ermangeln, ſich deshalb bei dem „Czas“ zu entſchuldi⸗ 
gen und um Vergebung zu bitten, daß er es überhaupt gewagt 
hat, mißhandelt zu werden, und Veranlaſſung geworden zu ſein 
un die Strafbehörden mit einer ſolchen Lappalie behelligt 
werden. 

Geſtern Abends fand die er de öffentliche Sitzung des 
Krakauer ſtädtiſchen Ausſchuſſes ſtatt. Die Sitzung währte 
von 4 8½ Uhr Abends. Den Bericht unferes Reporters, der 
geſtern, ungeachtet wiederholt und in eindringlichſter Weiſe um 
die Oeffentlichkeit dieſer Sitzungen petitionirt worden war, beis 
nahe allein das Publikum gebildet hat, werden wir morgen 
nachtragen. 

* Prof. Dr. Kozubowski in Krakau cultivirt bekanntlich 
mit Vorliebe die Seiden⸗ und Bienenzucht, wie die von ihm 
beſchickten Agronomiſchen Ausſtellungen bezeugen. Die Rentibi- 
lität der Seidenzucht iſt anerkannt. Im vergangenen Juni und 
Anfang Juli wurden hier an vier Orten Seidenraupen gezogen 
und ein Theil der Cocons in Berlin verkauft, der Reſt diente zur 
Produtirung von Fruchteiern, welche für 100 fl. ö. W. nach 
Italien verkauft wurden, ein wohl einziger Fall feit Krakau's 
Beſtehen. Wie geſucht jetzt in Italien und Frankreich ſolche 
Gier aus den nördlichen Ländern find, beweiſt die aus Mar: 
ſeille an das Wielogkewsli'ſche Commiſſionshaus eingegangen: 
Anfrage, ob man aus Krakau nicht 100 Pfund Sameneier von 


Skakat 40 Ochſen, dann aus Badojce 20 Kühe. Von dieſer Anzah 
wurden am Markte 113 Ochſen und 25 Kühe verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 280 Pfund Fleiſch und 35 Pfund Unſchlitt 
wiegen mochte, 56 fl. 25 kr.; dagegen koſtete 1 Ochs, welchen 
man auf 330 Pfund Fleiſch und 46 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 
5 1 = Der Verkaufspreis der Kühe war per Stück 

.— kr. 

Krakauer Cours an 6. Februar. Silder- Rubel Agio f. 
p. 113 verlangt fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 347 verlangt, 341 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 73 verlangt 72 / 
dejahlt. — Reucs Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 ¼ vers 
ligt, 136 ½ be. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.35 verl., 11.20 
dezahlt. — Napolcond ore fl. 11.20 verlangt, 11.05 bezahlt. — 
Bolwiötige holländiſche Dukaten Hl. 6.40 berl., 6.41 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.57 verl., 6.40 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe medft I. Coup. fl. p. 101 ¼ verl., 100%, bez. 
— Galij. Pfandbrieſe nebſt lauf, Coupons in öſterr. Währung 
f. 79%, verl., 70 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
fenden Coupons in Gonvent. Münze fl. 83 % verl., 83%, bezahlt. 
— Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
f. 69% verlangt, 69 bezahlt. — National» Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82 ½ bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 
90%, fl. öfter. Währ. 193 verl., 101 bez. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Hermannſtadt, 5. Februar. Die ſächſiſche Na⸗ 
tions⸗Univerſität wählte zwei Commiſſionen zu Bor: 
lage eines Gutachtens über die Organiſation der Rechts⸗ 
pflege und zur Regelung des Gemeindeweſens im 
Sachſenlande. 

London, 6. Febr. Die heutige Times behaup⸗ 
tet, die Thronrede werde keine einer befonderen Auf⸗ 
merkſamkeit werthe Erklärung enthalten. 

Paris, 5. Febr. Mit der Ueberlandpoſt in Ale⸗ 
xandrien eingetroffene Nachrichten melden, daß General 
W 1 in Cochinchina ziemlich bedeutende Fortſchritte 
mache. . 

Die Levantepoſt meldet aus Beirut vom 30. v. 
M., daß die Unruhen in der Umgegend ſich vermehren 
und daß Banden die Straßen nach Damascus unſi⸗ 
cher machen. 8 
Paris, 6. Februar. Der heutige „Moniteur“, 
welcher in ſeinem Bulletin hiſtoriſche Erläuterungen 
über Mexico gibt, ſagt, daß für die intervenirenden 
Mächte die Nothwendigkeit vorhanden ſei, das Werk 
den Wünſchen der Mexicaner gemäß zu vollenden, in⸗ 
dem ſie eine ſtarke und dauerhafte Regierungsgewalt 
begründen, mit welcher Europa dauerhafte Verbindun⸗ 
gen anknüpfen kann. 

Madrid, 4. Febr. Die Königin hat den Kron⸗ 
prinzen von Preußen den Orden des goldenen Bließes 
verliehen. 

Bern, 5. Februar. Neueſten P. riſer Berichten 
zufolge beharrt Frankreich auch nich Empfang der letz⸗ 
ten Bundesrathsnote auf ſeinem Standpunct in der 
Dappenthal⸗Frage. f 

Turin, 4. Februar. (Weber Paris.) In Parma 
fand eine Volkskundgebung unter den Rufen: Es lebe 
der Papſt⸗Nicht⸗Koͤnig, es lebe Victor Emanuel!“ 
ſtatt. Es herrſcht vollſtändige () Ordnung. Demon⸗ 
ſtrationen ſolcher Natur finden Verbreitung durch Tu⸗ 
riner Telegramme. Demonſtrationen entgegengeſetzter 
Art werden von den piemonteſiſchen Organen ſorgfäl⸗ 
tig gebeim gehalten. 

Naguſa, 5. Februar. In der verfloſſenen Nacht 
iſt der Flecken Boboviſchie von den Korianitſchen unten 
Muſſa Zamovich angegriffen und des ſämmtlichen 
Viehes beraubt worden. Matanovich iſt mit einigen 
Montenegrinern angekommen. Man erwartet nächſter 
Tage eine größere Anzahl derſelben und einen Angriff 
auf die türkiſchen Truppen. 

Buchareſt, 4. Febr. Die gegen die Stadt zie⸗ 
henden Banden zerſtreuen ſich beim Anrücken der Trup⸗ 


für Bienen-, Seiden⸗ und Obſtbaumzucht beabſichtigt, zu 
welcher die Erlaubniß von Seiten der h. Regierung in Kurzem 
entgegengeſehen wird. Für die Seidenwurmzucht ift eine Ber: 
breitung des Anbaus von Maulbeerbäumen unumgänglich 
nothwendig. Dr. Kozubowski (Piaſek N. 95) iſt in der Lage, 
ſolche, ſchon im Lande gezogen, in bedeutender Menge zu zeitiger 
Anpflanzung auf Verlangen abtreten zu können. Es find bei 
ihm Pflanzen des ungariſchen, franzöſiſchen, italjeniſchen (Mo: 
retta), chineſiſchen breitblättrigen (Thou) Maul beerbaums (ein: 
und zweijährige) vorräthig, fo wie gedruckte Inſtructionen über 
Cultur und Fortpflanzung derſelben. Beſtellungen werden bie 
zum 31. März d. J. angenommen. Die Ueberſendung erfolgt 
in der zweiten Hälfte des April. 
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Breslau, 4. Februar. Die 11 Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber ⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W.): 


ae Rs 8 = 80 83 76 — 80 |pem Ein Bauernhaufe von 160 Mann wurde um⸗ 
Roggen . 59 — 60 58 55 — 57 f eingt und in Haft gebracht. 

See n TER, 40 — 41 38 34 — 36 St. Petersburg, 5. Febr. Das „Journal de 
Ber ne an nen 2 8 — = 2 = St. Petersbourg” meldet, daß in St. Petersburg we⸗ 
Rübſen (für 150 Pfd. brulto). 218 — 204 — 176 gen Zunahme der Schüler ein ſechſtes Gymnafium 
err et 182 — 172 — 158 errichet worden ſei. Der Cultusminiſter Golovine hat 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner = 89 ½ Wien 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57½ kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: other Kleeſamen: 


dem Gymnaſium ſein Miniſterhotel überlaſſen und be⸗ 
hält perſönlich feine frühere Privatwohnung. 
St. Petersburg, 5. Febr. Das Budget des 


. . 21 — — 21% 1 . . 13 ½ — 14 ; 
pa 21 5 71 zu 122 “de 2 DR 12% ER 120 laufenden Jahres weiſt eine ordentliche Einnahme von 
mittlerer . . . 14— — 16% mitilerer .. . 10% — 11296 Millionen und eine außerordentliche von dem 1860er 
ſchlechterer .. 10— — 18— ſchlechterer .. 8%, — 9½¼ Anlehen von 14% Millionen nach; die ordentlichen 
BVochnia, 30. Januar. Die beutigen Durchſchnitis.] Aus gaben betragen 294 Millionen, die außerordentli⸗ 


preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei- 
zen 5.26 — Roggen 3.30 — Gerſte 2.58 — Hafer 1.85 — 
Erbſen—.— — Bohnen —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.60 — 1 Klaſter er Holz 11.— — 
zn 8.— — Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 
Strob — —. 

Berlin, 4. Februar. Franc. 103 ½. — Öpere. Met. 40 d. 
— 1854er Loſe 64¼. — Nat. Anl. 60. — Staatsb. 133. 
— Cred. Act. 60 ¼. — Cred. Loſe fehlt. — Wien 71%. 

Frankfurt, 4. Februar. 5 ½ perc. Met. 48 , — apere 
42%. Wien 84. — Banlact. 662. — 18 4er Loſe 62. — Nat. 
Anl. 58 ¼ — Staateb. 240. — Cred. Act. 159 / — 1860er Loſ⸗ 


62¼. 

Paris, 5. Februar. Schlußtourſe: Zpert. Mente 71.35. — 
4½ pert. 99.30. — Staatsbahn 501. — Credit⸗Mob. 745. — 
Lomb. 540. — Liquidationsrente 71.05. — Conſols mit 93 ge⸗ 
meldet. Haltung unbelebt. 

Wien, 6. Februar. NationalsAnleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 87 90 Geld, 88.— Waare, mit April-Coup, 83.90 Geld 
84.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.40 
Geld, 89 60 Waare, zu 100 fl. 94 75 ©. 95 — W. — Can 
iſche Grundenklaſtungs⸗Obligationen zu 5¼ 68 75 G. 69.— . 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 809 — G. 811.— N. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfter: 
Wäbr. 196 60 G. 196 70 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbabr 
zu 1000 fl. CM. 2159. — G. 2160.— W. — der Gal. Kar, 
Ludw.-Babn su 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 191 50 ©. 
192 — W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. Di., fü 
100 Gulden ſüdd. W. 117.50 &. 117.70 W. — London, ü. 
10 Pid. Sterling 138.40 G. 138.50 W. — . Münzdulale⸗ 
655 G. 656 W — Kronen 19.05 G. 1909 W. — Narr 
leondors 11.05 G. 1107 M. — Ruf Imperiale 11.32 & 
1134 W. — Vereinsthaler 2.06% G. 2.07 W. — Silber 137.2. 
137 50 W. 

Lemberg, 5. Februar. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarlt 
tamen 115 Stück Ochſen und 50 Kühe und zwar: aus Lesie- 
nice 2 Bandeln & 44 und 17 Ochſen, aus Molikow 14 und aus !cens 


chen 161, Millionen. 

Die Budgetausgaben betragen im Detail: Staats⸗ 
ſchuld 54, Kaiſerhaus 5, Kriegsminiſterium 110, Ma⸗ 
rine 20½, Inneres 7½, Finanzen 27, Penfionen 13, 
Miniſterium der Bauten 9, Subventionen für die In⸗ 
duſtrie 8 Millionen. 

Die Einnahmen betragen: an Kopfſteuer 28, 
Grundſteuer 25, Staatseigenthum 12, Getränkeſteuer 
124, Zölle 32, Poſt 7, Stempel 6 Millionen. 

Newyork, 23. Jänner. Die Burnſide'ſche Ex⸗ 
pedition iſt am Paplico-Sund (zu dem man durch 
Hatteeras-Inlet gelangt) eingetroffen und wird New: 
bern (Nordcarolina, im ſüdweſtlichen Winkel der ges 
nannten Bucht an der Mündung des Neufe) angreifen. 

In Veracruz war General Prim mit dem eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Geſchwader am 7. d. ange⸗ 
kommen. Die Mexicaner laſſen kein Zeichen der Ab⸗ 
nahme ihrer Abſicht, im Innern Widerſtand zu leisten, 
blicken. Veracruz ift von der Landſeite eingeſchloſſen. 
Man erwartet einen Angriff auf die Stadt. 


ie min 
—Werantwortlicer menacteur: Dr. A. Boche 
efommenen u 
Verzeichniß der je 6. Februar. ad Abet 


d die Herren Gutsb.: ‚IE 
Era al, "ll Une Bi 
Hülbelmine N d. Poſen. 0 i 

ez. * s 
ubgereift find bie.Herren Seiche Ahdipeim Gre Romer La · 
Nele unte ua Lela Dobiechi nach Galizien. Bin 
en. 


a. Galizien. Franz Tychy, 


IV. 3430. Edy kt. (3513. 1-3) N. 2788. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Chrzano- 
wie podaje niniejszym do publicznéj wiadomosci, 


Amtsblatt: Ed y k t. 


— 


inasie lezacéj bo 8. p. Franciszce Jachim i 


thume Oeſterreich mit Ausnahme der Militärgrenze be⸗ 
ſindliche Vermögen eingeleitet, und der k. k. Notar in 
Krakau Hr. Stefan Muczkowski als Gerichts⸗Com⸗ 
miſſät zur Leitung des Vergleichsverfahrens beſtellt wurde. 

Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zur An: 
meldung der Forderungen, wird durch den benannten k. 
k. Notar kundgemacht werden. NR 


Krakau, am 3. Februar 1862. 


N. 2021. Obwieszczenie, 


C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- 
kowie zawiadamia niniejszem, ig z powodu uczy- 
azyum i nionego pod dniem 1 lutego 1862 J. 2021 donie- 
pilnoscis i moralnogcig. Isienia o Wstrzymanie wyplat przez p. ‚Leona Li- 
Uiywanie tego stypendium trwa ab do ukon-|werego wlasciciela ‚protokolowanego handlu futer 
czenia studyÖw gimnazyalnych, a prawo,nadawa-|w Krakowie uchwalg 2 dnia 3 lutego 1862 l. 2021 

„[zarzadzonem zostalo postepowanie ugodne 2 wie- 
vzycielami na caly ruchomy i nieruchomy majatek 


nin tych stypendiöw, przyaluza fundatorowi 

Michalowi Popielowi, gr. kat. plebanowi w Czer- 
do kupea. Leona, Liwerego W Krakowie nalezacy, 
a w Pafstwie Austryackiem 2 wylaczeniem Be 


nelicy i ewentualnie gr. k. metropolitalnemu Kon- 
granicza e sig znajdujgey i 20 o, k. 


i takich kompetentöw nie bylo, to naleay nada6 
stypendium jakiemukolwiek ubogiemu uczniowi 
grec. kat. 
Wymwagania 
nastęepujace: 640 5 
a) ma kandydat, jezli prosi o r 2 ty- 
tulu powyzszych pochodzen lub przynalez- 
nosci jego rodzicöw do Czernelicy lub Ohmie- 
_ _lowy, zalgezy& dotyczace udowodniehie, 
b) ma takowy wykaza6, ze Wsparcia (stypen- 
dium) potrzebuje, i 0 
c) swiadectwami szkolnemi udowodnie, ze cho- 
dzi do czwartej klasy normalnej albo do gim- 
nazyum i odznacza sig w naukach postepem, 


do üzyskaniä tego stypendium 8g 


wıcıe: 


Litera B. 20.358, 25.532, 
„ C. 36.478, 61.186, 
„ 5. 25.7564 | 


1 


i W ogolnej wartogei lp. 12,500. 
wal poczynione 


systorzowi we LWowie. tychze listöw zastawnych. 


Ubiegajscy sie o to Stypendium maße swoje 


(3517. 3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wieliezce 


br Ostrzeionie ung 


W dniu 18m Grudnia rb. 0 godzinie 86j 
rano skradzione zostaly Listy zasta- 
wne Krölestwa Polskiego', a miano-|, 


Podpisani wlaseiciele tychie ostrzegaja ni- | 
niejszém, aby ich nikt nie nabywaf, ponie- 
zostaly natychmiast W Dy- 

rekcyi Tow. kredytowego w Warszawie na 
‚wiageiwej drodze kroki, o amortyzowanie| 


Ktoby moôgk udzielié wiadomosé, mogaca 


Wiener - Börse - Bericht 


. dom 5. Februar. 8 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Julia- 


vl or In iz na dniu 10 pazdziernika 1847 r. Marcin Kor] nowi Jachim, ze 2 cia i miejsca pobytu niewia- & 7 
N. 81968. Concurs⸗Kundmachung. (3512. 4) Mala gospodarz gruntowy 2 wei Koscielea bez po-] lomemu wiadomo pa 12 Ferdynand, Jachim | 30 Del. W. zu 5% für 100 w.... . . J 5420 
Zur Erlangung eines Stipendiums jährlicher 80 | zostawienia rozrzadzenia ostatniej woli 2marl. przeciw téj masie lezacej i temu Julianowi Ja- Aus dem National-Anleben zu 5% für % A. 83.40 83.60 
Gulden öſt. W. aus der Popielischen Stiftung vonn Gdy miejsce pobytu spadkobieroy Blazeja Ku- chim wzglgdem zniesienia wspolwlasnosci realno- en 1851, Set. B. zu 5 für Ir d. m nal 
laufenden Schuljahre 186 ½ angefangen wird der Eon: mali wiadomém niejest, przeto sie go niniejszyn sci pod NC. 4/103 1 56,104 w Wieliczce, w tu- ee zu 4 e 100 1 „Rin en 9.— 
curs bis Ende Februar 1862 ausgeſchrieben. zy wa, aby w przeciggu roku od nizej polozonéj ] tejszym sadzie pod dniem 6 listopada 1861 l. mit Wertes v. J. 2839 für 100 fl. 130 50 8 — 

Zum Genuſſe dieſes Stipendiums find arme Studi⸗ daty w tutejszym sgdzie sie zglosil, i deklaracya 2788 pozew wytoczyl, w skutek czego uchwalg „ dds für 100 . 91— 9150 

rende, welche wenigſtens die dritte Normalſchulclaſſe mit spadkowg zlozyl, W przeciwnym bowiem ‚razie|tutejszo-sgdowg 2 dnia 30 grudnia 1861 1. 2788 5 a „ 1060 für 100 u. 94.— 9450 
gutem Erfolge beendig haben, und die ate Normalclaſſ⸗ spadek 2 zglaszajgcemi sie sukcesorami 2 usta- lo ustnego postepowania termin na dzie n 24 go Homo-Menienfeine in 4 L. ant - BT 
oder das Gymnaſium beſuchen, berufen. 8 dla niego W osobie Pawla Rakoczego Jute go 1862 o godzinie Itej przedpoludniem wy-| B. Der Kronländer. 

Auf die Betheilung mit dieſem Stipendium haben kuratorem przeprowadzony bedzie, znaczony zostäl. SGrundentlaſtungs ⸗Obligattonen. 
vor Allem arme Schüler des Namens Popiel Anſpruch, Z e k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Say spadek po 6. p. Franciszce Jachim dotga | ben . zu 5% für 100 u. 88.— 8860 
welche vom Jakod Popiel und Katharina Popiel gebo⸗ Chrzanôw, dnia 7 sierpnia 1861. rzez nikogo nastapiony nie zostal i gdy tu Ju- — 1 4 ur ne . an 
renen Kunicka, geweſenen Inſaſſen von Meducha, f i ian Jachim ze Zycia i miejsca pobytu jest nie- bon Steiermark zu 5% für 100 1 Wenn 5 880 
e mene 50 14 5 3 wiadomy, to sig dla tychze za Ercole p. Lud- ben 5 an für Sa . 60 ft 100 K. 96.— 67.— 

In Exmanglung derlei Competenten, welche den Nur ika Lapinskiego c. k. Notaryusza r e füt 100 l.. 8.0 8850 
men Popiel führen würden, iſt das Stipendium an N. 22731. f E d * kt. (8524: 1 3) Zarazem domniemanych syadkobiereöw powy2- In Sn 1 Ak: udn für 100 f = * 
einen Studirenden von der angegebenen Abſtammung, C. k. Sad krajowy Krakowski za wiadamia ni: Széj masy i Juliana Jachim sie upomina, azeby | don Galizien zu 5% für 100 55 Bi. Set 14 68.25 en, 
welcher einen anderen Namen führt zu vergeben. Sind niejszym edyktem p. Piotra Rogoziniskiego i pana dokumenta do ich obrony sluzy& majace, temus von Temeſer Banat 5% füt 100 fl. 6850 69.— 
auch ſolche Candidaten nicht vorhanden, fo wird das Antoniego Rogozinskiego, ze malzůonkowie pp. | stanowionemu kuratorowi; wezesnie wreezyli, lub von Siebenb. u. Bukowina zu 5% jur 400 d.. 675 07% 
9 ern den n 9 D Kasper i Anna Turowiezowie dnia 20 grudnia sobie innego obronog ustanowili, albowiem Skutki er Nationalbunt W N 1 
me en 8 — Cen ii 1861 1. 22731 wniesli prosbe o dorgezenie im kopij ea ich obrony wlasnemu przewinieniu ser 10 0 e für Handel 9 E 797.- 799.— 

2 ir 3 1 0 184 Winni. 2 *. 
lowa, Kolomes'er Kreiſes haben. An Ermanglung wierzytelnych wyroku bylego ‚trybunalu wydziaku |! 1 € N ARE Bee Jar Sr 194.50 194.70 
= 3 III. 2 dnia 5 kwietnia i 7 ezerwca 1843, ktörym J c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. eee 

auch ſolcher Competenten iſt das Stipendium an was] dekret dziedzictwa domu pod Nr. 20 w Gm. VII Wiehoska, Ani ego.) der Kalſe⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. C W.. . . 2162 2164 
immer für einen armen Schüler des gr. kath. Ritus eee en e r ieliczka, dnia 30. Grudnis 1861. der Staas Giſenbahn-Geſeliſch. zu 300 fl. GM. h 
zu vergeben miasta Krakowa pod parafig sw. Szezepana leza- Ader 500 c. t. anne „ „ n 

Die Erforderniſſe zur Erlangung dieſes Stipendiums nid e RD 05 Aan e 1 g eie ‚m Sen zu 300 ih : — * 

find: folgende. : el l * P 5 der Theisb. zu 200 fl. 4. malt 140 fl. (70%) Sin, Ze 

a) vw der Candidat, falls er dieſes Stipendium aus blicenez ‚lieytaoyi wydany zostal. BEER N. 943 Edvkt (3523. 2-3) der ſüdl. Etaniss,Lond:-veh. und Genial Cl. ed 
dem Titel der obigen Abſtammungen oder die Zu⸗; 1 1 40 Bi A ED. R Br ” 5 N . 180 f 000 Ne n E 
ſtändigkeit deſſen Eltern in Czernelica oder i Antoniego Rogozinskiego nie jest wiadome, przeto] C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- m 180) RR I. e ne e 

3 ie dietzez k d ö 122 1. 8 der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn in 200 fl. 
i a c. k. Sad krajowy w. celu zastepowania ich jak 5 5 en. 
Chmielowa anſpricht, die dießfällige Nachweiſung „syn; k 8 DOWR x } niejszym edyktem p. Elzbietg Pindelowa, ze prze-| wit 180 fl. (90%) Winjahlung - „ . . 19225 19275 
zu liefern, 44 na koszt i niebezpieczenstwo ich tuteſsze-eiw niej p. Salomea Szymaszek o ekstabulacyęfbe- öſterr. Douaudalupfſchifffuhris⸗ Geſell ſchaft zu 5 

b) hat derſelbe nachzuweiſen, daß er einer unterſtüz⸗ go adwokata p. Dra Machalskiego 2 substytuchs obowigzku do zaplacenia sumy 600 zir. w. wal . A. . „ e e „ 225 — 437. 

zung (Stipendiums) bedürfe, und 1 adwokata pana Dra Altha kuratorerm niecbeeng ch e. s. c. ze stanu biernego döbr Klecza grednia I. en 5 rn re 1 — 1 vn 232.— 
| D . 13 ® rue I c 5 . en⸗ ü C. M. . 

e) mit Schulzeugniſſen zu erweifen, daß er die vierte eee 1 eee do ren 55 50 dla aizzens p. Elzbiety Pindelowej n. 44 on. zain- [bw Bine De ont, . Geichiaeft m e 
Normalclaſſe oder das Gymnaſium beſucht, und Kan a 180 3 9 tabulowanego, wniösl pozew, w zalatwieniu tegoz 600 fl. öäerr Waäb r. 400.— 405.— 
ſich in den Studien durch Fortgang, Fleiß unde A e Samen, e borwu termin de rorprawy ustnej ne dzies e fandbrtere 
Moralität auszeichnet. marea b. r. o gödzinie 10téj zrana w tutejezym der olährig zu o für 100 fl.. 102.25 103.— 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Be⸗ * Sadzie wyznaczonym zostal, h iM ae re 10layeig nnd für — i 8550 8. 
1 Lare nd ee — En N. 29229. Kundmachung. (3511. 2-3) Gdy a pozwanéj nie jest wiadome, I der wat. Ac. ee — Ar fur 11 1 =. wir 
eihung es Stipendiums t dem tifter ael| Der mit der Kundmachung vom 17. Jänner 1862 przeto c. k. 84 krajowy w celu zas epowania po- auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5⸗ für 100 A, 86.10 85 25 
Popiel gr. kath. Pfarrer in e zernelioa und eventuell 3. 29229 auf den 12. Ba: 1862 e Lieita⸗ wand) jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo e e © e ABB, 
dem gr. kath. Metropolitan⸗Conſiſtorium in Lemberg zu. tionstermin für Hintangabe des Erträgniſſes der zu er⸗ töjze tutkjszego adwokata p. Dra Geisslera 2 a- . Credit, Aüſtalt für Hendel und Bewer 

ewerber um dieſe tipendium haben ihre gehörig |. g nene 5 tepstw en 4 e zu 

® ieſes Stipendium haben ihre gehörig richtenden Mauth auf der im Zuge der Militär⸗Weichſel⸗ stepstwem adwokata p. Dra Kuchaskiego kuratorem 100 fl. e Aang b 9. 125 5 
belegten Geſuche mittelſt des Vorſtandes der Studien⸗ Straße gelegenen Brücke in Komorowice, wird auf nieobeenéj ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony | Oonau-Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 f. CM. Er — — 
anſtalt, denen b . innerhalb des Concurster⸗(den 13. Februar 1862 verlegt und dies hiemit öffent: wedlug ustawy postepowania sadowego w Galicyi Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. » 126.50 17.80 
mines bei ie k. Statthalterei einzubringen. lich verlautbart. obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie, Stablgeideinde Oben zu 40 fl. 56 5 9 957 55.— 55.50 

e i . eg N De Bon ; k. Kreis behörde. N 285 sie zatem niniejszym edyktem pozwa- Gterhay zu 40 En 12 1180 

„ . . rakau, am 3. Februar 1862. hej, aby w zwyä oznaczonym czasie albo sama | Selm wall, 4. 37.50 35 — 
. 5 h stanela, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- Balfiy Win da ai —20.— 38:0 
N. 81968. Ogloszenie konkursu. N. 29229. Obwieszezenie.,. . ...... emu dla niej Ken ER eee BEER u BAUS Burner ee: 16.25 37 — 

Dla uzyskania stypendium ‚w rocznéj kwociel Naznaczony obwieszezenlem pod dniem 17g0 nego obronce sobie wybrala i o tem e. k. Sadowi Wenn 0 iu 20 eie — En 
80 21. austr. z fundacyi Popiela, poczawezy od] stycznia 1862 Nr. 29229 wydandm na dzien 12g0 krajowemu doniosla, w ogöle zas aby wezelkich N Nee 1 60 
biezgcego roku szkolnego 186172 rozpisuje sig|lutego 1862 termin licytacyi w celu wydzierza- inozebnych do obrony srodköw prawnych uzyla, Ten er e e 16 80 17 — 
konkurs do konca lutego 1862. wienia dochodu 2 majacego sie ustanowié myta| 68 bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- a ma 

Do uzywania tego stypendium 83 owolani] mostowego na drodze do Romero, odklada sie | N14 skutki sama sobie przypisacby musiala. Augsburg, für 100 fl. evade 112.60 117.76 

11 1 5 1778 P zynajmnie] 17990 ie 23 SB 13 iu e 1862 i niniejszem do pu- Kraköw, dnia 27 stycznia 1862. Beat er — 100 5 ſüdd- Währ. 36. 11780 118.— 
ase normalng 2 dobrym skutkiem ukonczyli i do icznéj aje wiadomosoi. a . ambnrg, TU M. B 3 103.90 104.10 
ezwartéj klasy normalnéj lub do gimnazyum| Z C. k. Wladzy obwodowej f f donde für 20 Pfd. Sterl, 66. 138.78 138.75 
14 en. nne * I J 100 Franks 5 2 54.80 
chodzg. W Kraköw, dnia 3 jutego 1862. | | 1 Fenn in oe 54.06 
Do otrzymania tego st) pendium maja przede-| { | 3. 855, Ediet. (3529. 2-3) eee ae eee 
0 ypendıum maja Prze ö Ic ‚Durhihnitts-Eours _Kester G 
ng ape 0 nazwiska Vom R b. Beſictsamte als G icht ird Aan en Ge, 
Popiel, ktörzy od Jaköba Popiela i Katarzyn 4 opezyter k. k. Bezirksamte a ericht wir : 14 Kate. EM, | 
Popiebnch 2 domu Kunicki, bylych ee feen Kundmachung. (3521. 3) Johann Zolucha aus Kozadrza aufgefordert binnen Koiſetliche Münz-Dhtatin : — . — 950 0 67 
cow Meduchy w obwodzie Brzezanskim, pochodzg. Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als dem Han⸗ 2 Jahre hiergerichts zu erſcheinen, weil ſonſt das Kr 4 1 15 0 9 14 2 55% — — 9 55 9 50 

W braku. takich kompetentöw, ktörzyby, na- delsgerichte wird bekannt gemacht, daß in Folge der uns|, ericht, wenn er während der Zeit nicht erſcheint oder] 20 Frankfück . » > » e E 

. 3 Erf ie Annen 1 9 das Gericht auf eine andere Art in die Kenntniß fein riale — — 19 11 , 
zwisko Popiel nosili, ma bye nadane stypendium] term 1. Februar 1862 3. 2021 eingebrachten Anzeige | geh k die Kenntniß feines] Ruſſiſche Imperale ... —— — — 135 11 88 
uezniowi wspomnionego pochodzenia, ktöry inne] der Zahlungseinſtelung durch. Leon Liwery Eigenthü⸗ debens ſetzt, zur Todeserklkrung schreiten werde. nnn 
. — ene, i takich kandydatöw ai 55 der protocollitten eee, in Ropezyce, am 2. October 1861. — — — — 
ma, to bedzie nadane stypendium, uczniowi ob-] Krakau mit dem Beſchlu e vom 3. Februar 1862 8. ' g P r 
rzadku Br kat., ktörego 5 aal w Czer- 2021 das e über das ſänmiche ber] = n En une . ‚Ankunft der Eifenbahnzüge g 

N ab w ar half) m l wegliche und unbewegliche, dem in. Krakau anſäſſigen vom 15. November 1861 angefangen bis auf Wente 
wei Chmielowa, w obwodzie Kolomyjskim. Gdyby] Handelsmann Hrn. Leon Liwery gehörige, im Kaiſer⸗ HR 7 9 1 


von Krakau nach Wien und Breslau 7 u üb, 4 - 
15 Min. Nachm; — nach Warſchau 7 hir 25 
Orsan und über Oderberg nach Preußen P u. 4 
Min. Früh; m nach R zes w 6 Uhr 13 Min. Ktüb, 
— nach demberg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 1½ 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags 
von se Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr zo wamnten 
13 . 1 106 7 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezatowa 6 uhr 30 M. Früh, 2 un. 
6 Minuten Nahmittags. 
von eee nach @ranica 10 Uhr 15 Min. emitl, 
1 or 48 Min. Nachmitt. 7 ** 506 . ee 
von Rzeszo Kralau Rome. 
von Lemberg nuch Rratau 4 uh Fraß, ö ü 10 m. 
nuten Abends. . 
bh) Ankunft: a 
Wien 9 uhr 45 Minuten Fru us 
Abends; — von Breslau und erden 
9 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends: - 
von Oſtrau ‚uber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abende: 
den Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 ur 54 Wein. 
Lachmitt.; — von Wieliezka 6 uhr 40 Min. Menue. 
u Mzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Bun) 
u Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minden Beh, 9 Uhr, 
4 ” ni 


nalezycie zaopatrzone rosby, przez przelozonego | !Aryusz w rak wie p. Stefan Muczkowski sado- f 5 5 5 Minut 

zakladu naukowego, Io ktörego, naleög, ei wym komisarzem do przeprowadzenia tego, postg- poslubye 0 5 kıy cia zloezy Re racazy sis e ae er 

w przeciggu terminu konkursowego do c. k. Na- er, ugodnego lee zostal. gkosie do Administracyi „CSU, gdzie Ve 

miestnictwa. 4 ee Tak zawezwanie do Postepowania ugodnego| gowne wynagrodzenie otrzyma. al * 74 i 
Od e. k. galio. Namiestnietwa. jakotéz i termin do zgloszenia pretensyi zostang | | Kraköw dnia 18 gru dnia 1861. K. K. Polniſches Theater in Krakau 


przez p. c. k. Notaryusza osobno ogloszone. 


Lwöw, dnia 14, Stycznia 1862 
* Kraköw dnia 3 lutego 1862. 
ä —— — 


(3519. 2-3) Haryanna i 


:.... ̃ ᷣͤ——. —v—— — zeug — ei tr ua 

1 355 | Meteorologiſche Beobachtungen 

L. 121. f E d y kt. 1 9 Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſ che 5 15 141. = 3 je ek af 
C. k. Urzgd poviatony Lancucki jako, S3 75 — er uach Geiltigfeit Richtung id Stärke Zuftand 115 40 

„glasza, i2 niniejszym Anna Szubart, wioscianka| S 0e Meaum red. Meaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft 5 

„ Przedmiescia pod kuratelg wzietg zostala. a 1 r ee . yon 
Kuratorami sa Jan Kochman i Michal Pele. 10 "24 82 2 * N 5 1 
Eancut, dnia 22 styeznia 1862. 1 2% 0 — Pr 00 „ f abe | are a M 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Wojciech. Gibasinsey. 


Aenderung der 
Wiirme in 
eee 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Samſtag, am 8. Februar 1862. 

Zum Beſten des Arbeits⸗ und Bewahrhauſes für 

Krakauer Arm. 


. 9 2 2 
Die Juden. 

30 Luſtſpiel in 4 Acten von Joſeſ Korzeniowsk i. 
e } Ai er eee 
Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


